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Fortsetzung Von Jo h an n es G riinew ald
Als Ergänzung zu der .in Nr, 12 (1967) Seite 141, 

veröffentlichten  G rabinschrift fü r  den v e rs to r­
benen P asto r B enjam in  S c h e l w i g  können  w ir 
heu te  ©ine A bbildung des G rabsteins unseren  
L esern  darbieten . Das Foto ließ auf m eine B itte  
d e r jetzige P fa rre r  von Kaltwiasser, zu dessen 
umfangreichem P fa rrb ez irk  das heutige S tu d - 
n ica gehört, anfertigen  und  übersandte es m ir

m it einem  freund lichen  Schreiben. D er auch in  
dem  V erzeichnis d er K urtstdenkm ä 1er d er P ro ­
vinz Schlesien (3. Band. 1891. S eite  322) von H ans 
L utsch an g efü h rte  Cfnabstein is t k u n stv o ll ge­
s ta lte t u n d  m it re ichen  B arockverzierungen, v e r ­
sehen. A ls R elief g earb e ite t, e rk e n n t m an  im  
M edaillon, von e inem  E ngel g ehalten , d e r ih m  die 
L eben sk ro n e  d arre ich t, das B ru stb ild  des P a s to rs

_
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Steudnitz; G rabstein  m it B rustb ild  des P a ­
stors Sam uel Schelwig (1655-1705)

Schelwig in d e r A m tstrach t und  m it lang 
herabhängendem  H aar, in die W olken des 
H im m els entrückt, d a ru n te r  die noch gut 
lesbare Inschrift. Zeichen fü r  das P rie s te r­
tum  des V erstorbenen ist der Kelch m it der 
H ostie un ten  rechts; auf d e r anderen  Seite 
sieh t m an  den K ruzifixus. Es ist das einzi­
ge Bild eines S teudn itzer P farre rs , das heu­
te  noch do rt vorhanden  ist.

#
Daß ein räudiges Schaf in  einer H erde 

ist, kom m t im m er w ieder einm al vor. Ge­
fährlich  kann  es w erden, w enn d e r  H irte  
irrt. S teunitz h a t in  'der langen  R eihe sei­
n e r P fa rre r  auch einen unw ürd igen  gehabt, 
von 1738 bis 1748, Jo h an n  C hristoph 
S c h o l z ,  der, 1705 in Oels .geboren, in  
J e n a  s tu d ie rt ha tte  u n d  am  22. 8. 1738 in  
L/iegnitz fü r  S teudnitz o rd in iert w orden 
w ar. Am 23. Oktotlber 1748 m ußte  e r  vom 
A m t e n tfe rn t w erden, „weil er sich w ider 
Seine M ajestä t den  K önig vergangen u n d  
seine M agd geschw ängert h a tte “. 39) Nach 
V erbüßung einer A rreststra fe  von einem  
h a lb en  Ja h r  m uß te  er das preußisch gew or­
dene Schlesien verlassen; e r  w urde aus dem  
L ande „geschafft“. E r h ie lt sich eine Zeit 
lang in S iegersdorf am Queis au f und  'be­
kam  nach einigen Ja h re n  noch einm al einen 
p farram tlichen  D ienst rund aw ar in  Rochs- 
burg  an  der M ulde in Sachsen als D iakonus 
175440), doch n u r fü r  w enige Wochen, denn 
am  2. 2. 1755 ist e r d o rt v e rs to rb e n 41). 
W ahrscheinlich konnte er sich m it dem  R e­
gierungswechsel, d e r  in seine S teudnitzer 
A m tszeit fiel, nicht a'bfinden, h a tte  womög­
lich währenJd der schlesischen K riege m it 
Österreich sym path isiert u n d  w a r  zu allem  
Unglück noch als u n v e rh e ira te te r  M ann m it 
dem 6. Gebot in K onflik t geraten.

Dem nächsten P asto r von Steudnitz, 
Christian W ilhelm  Klose, von 1749 bis 1754, 
ist w ieder nu r eine kurze A m tszeit beschie- 
den gewesen. E r w a r  der .Sohn des P fa r­
rers  C hristian Klose und  dessen E hefrau  
Arma Rosina Fri.clwal.dsky ln  H errnstad t, 
wo er 1713 geboren w urde. In  Glogau e r­
hielt er 1745 die O rdination  .als P asto r nach 
Panthenau , das e r  nach 3 Jah ren  m it der 
besser dotierten S teudnitzer P fa rrs te lle  v e r­
tauschte. F ast alle späteren  P asto ren  bis 
zum A usgang des 19. Ja h rh u n d e rts  ha tten  
ihre geistliche Laufbahn in P an th en au  be­
gonnen und w aren  dann nach Steudnitz 
übergewechselt. Klose h a tte  1745 in Liegnitz 
die Tochter Beate des dortigen Pastors Jo ­
hann  Policke an der N iederkirche geheira­

tet, die ihm  2 Söhne und  eine Tochter 
schenkte und am  28. 9. 1749 starb . In  zw ei­
te r  Ehe lebte er m it der Schw etser seiner 
ersten  F rau , R enata Eleonora Policke, die 
er 1754 als W itwe zuriickließ. Seine G rab ­
s tä tte  w ar in S teudnitz nicht m ehr zu fin ­
den. D ie W itwe he ira te te  d er H ofrat K rau ­
se in  S treh litz  am Zobten42).

Von allen  S teudn itzer P asto ren  h a t der 
folgende, C hristoph G ottlieb Prediger, am 
längsten  am tiert, näm lich 60 Jahre , davon 
47 Jah re , von 1755 bis 1802, am  hiesigen 
Orte. A m  30. N ovem ber 1718 w urde e r  in 
A rm enruh  geboren, sein  V ater hieß C hri­
stoph P red iger und stand  in D iensten bei 
M axim ilian von M auschw itz auf A rm enruh, 
sp ä te r w a r  er herrschaftlicher Vogt in 
O ber-A delsdorf, die M utter hieß Eva Speer. 
E r besuchte die Schule in Goldberg und das 
G ym nasium  in  Lauban, in W ittenberg  s tu ­
d ierte  er seit dem  13. 7. 1739 Theologie. In  
d er U niversitä tsm atrike l s teh t h in te r  sei­
nem  N am en der V erm erk „g ra tis“, d. h., er 
brauchte  die Im atriku la tionsgebühr nicht 
zu bezahlen, ein Zeichen, daß e r  aus ä rm ­
lichen V erhältn issen  kam ; d e r V ater w ar 
w ohl vor B eginn des S tudium s verstorben. 
In  B reslau  w urde  er am  31. 8. 1742 zum  
P asto r in  W iesenthal bei L ahn  ord in iert, 
als e rs te r evangelischer P fa rre r  der dorti­
gen G em einde nach der langen Z eit der 
G egenreform ation. Ende 1755 .kam er nach 
Steudnitz, w o e r bis in sein  hohes G reisen- 
a lte r bei gu te r G esundheit sein A m t v ersah  
und m it der G em einde sein  goldenes und  
diam antenes D ienstjub iläum  1792 und  1802 
fe iern  konnte. E in  A ugenleiden nötig te ihn  
zur A ufgabe des Amtes. Das le tz te  L ebens­
ja h r  w ar e r ganz erb lindet, einsam , da sei­
ne Ehe kinderlos w ar, ist e r am  9. N ovem ­
b e r  1804, fast 86 Ja h re  alt, in  S teudn itz  ge-

S‘is egentlich goar nie su lange haar, 
do w oarsch noh Frieling, su w underboar. 
D ann koam  der Sum m er, m it w enig  R agen 
und  eeh m a sich’s to a t überlägen, 
h oatten  m er schund o O ktober 'h inter sich 
und schunn w u rd ‘s ollm ählich w interlich. 
U nd roasend schnell koam s W eihnachtsfest, 
doss goab däm m  Portm ane a Rest.
D ann koam  Sylvester m it Geknoll und  

Geschrei
und w ieder w oax a Jo ah r veribei.
Joa — is L aben  is w ie a K arussell 
und  su a Jo ah r verg ieh t verdom m t schnell. 
Doch woas su mctanchier sich erhofft, 
doas hoa t er m eestens nich geschofft.
D rum  n im m t oam  1. Ja n u a r 
su m oacher sich verdam m t viel vor.
Air denkt, oab h eu t h ie Ich a M uster­

exem plar,
doch reechts blus bis zum  10. Januar.
D ann fängt a r o-an die ah le  Bum m elei 
und su gieht w ieder a Jo a h r  verbei!
W enn m a sich's asu rech t besitt, 
w enn 's oh m ancher no bestritt,
‘s w oar ihiit'm ahlen Jo a h r n ie viel luus 
und ohne T ränen  goab'm  m er ihm  a O ab- 

sehiedsgruß.
Denn ich hoab1 m er su im stillen  gedacht, 
woas h o tt iris  doas aale Jo ah r eigentlich  

gebracht?

stochen. E r h a tte  sich in H irschberg am  23. 
1. 1745 ve rh e ira te t m it A nna Regina H au- 
de, geboren am 19. 7. 1725 als Tochter des 
O berältesten  d er K aufm annschaft G ott­
fried  H aude und Rosina E lisabeth geb. 
Frosch, gestorben am 8. 7. 1801. Die „Schle­
sischen P rov inz ia lb lä tte r“ en th a lten  die L e­
bensläufe der alten E heleu te43). Die In ­
schrift des w ohlerlialtenen G rabsteines ist 
dem  Z eita lter der A ufk lärung  entsprechend 
knapp und  nüchtern  — im  G egensatz zu 
dem  barocken W ortreichtum  des Raschke- 
D enkm als — und beschränkt sich auf die 
M itteilung der w ichtigsten D aten: „R uhe- 
staette/des/C hristoph/G ottlieb  P red iger und 
seiner E hegattin /A nna Regina geb. Haude. 
E r w urde geboren in A rm enruh/den  30. 
N ovem ber 1718/lebte als tre u e r Seelsorger 
14 J a h r  zu/W iesenthal und 46 J a h r  zu/ 
Steudnitz, fe ierte  1792 sein A m ts-/und  Ehe- 
jubilaeum , legte 1802/sein A m t n ieder und 
folgte am /9ten N ovem ber 1804 seiner ihm / 
in die E w igkeit vorangegangenen/geliebten  
G attin  nach. Ih r  Gedechtniß bleibet im 
Segen“. E r h a tte  nach der P lünderung  der 
K irche durch die R ussen einen A bendm ahls­
kelch gestiftet, d er bis 1946 vo rhanden  w ar.
---------  (Fortsetzung folgt)
30) lE hfhardt a. a. O., 'S. 595.
•,0) R. .Grünberg, Sächsisches P farre rbuch

II. Teil, 2. A bt. (1940), S. 827.
«) D as b isher u n b ek an n t gew esene Todes­

d a tu m  verdanke ich der freundlichen  
'M itteilung des P fa rram ts  Rochsburg 
vom 4. X. 1967.

42) G. K luge, Schlesischer Ju b e lp rie s te r 
(1763) S. 142.

43) Jah rg an g  1801 A anhang S. 294, Jah rg an g  
1804 A nhang S. 527 ff. Auch E rh a rd t S. 
596.

V err d rr  P o litik  wulTn m er goar nie ärscht 
räden,

denn doa hagelt's überoall Beschw erden.
23 Jo ah re  is nu  schun d ar K rieg  verbei, 
doch die W elt h a llt  w ieder vom K riegs­

geschrei,
Ma quoatscht vom Frieden, foast jeden  Tag, 
aber kee Mensch gib t uns an  F riedens- 

Vertrag.
Ma surg t sich un d  h u f f t un d  w ird  'aal dabei 
und w ieder is ,a Jo ah r verbei.

Su gieht ee Jo a h r nom  .andern hin, 
m a denkt, w oas h o tt dos blus fü r .an Sinn. 
Und w enn d an n  grau oder b ree t d ar Schei­

te l is,
do m erk t m a ärscht, — doas alles eitel is.

S u  m oncher Mensch, der ro fft und  schofft, 
er schirr cl't sich ob m it oaller K roft, 
a verg iß t ganz dabei, des Lübens Mai 
g ieh t ja  im Laben su  schnell verbei.
Ich hoab im Laben nischt v ersäum t 
und ooch su m oanchen Troom  geträum t. 
Und w ink t F reund  H ein — nu  gult, es sei. 
Ich soag blus leis£ beim  G-iehn:
„Doas Laben w ar doch schien.“
Und d a n n ------------ js die ganze H errlich-

kee t verbei.
H erzliehst E uer W uttig-W illem

Riebe Heimatfreunde l
Wiir w ünschen Ihnen  allen  ein  glückseliges neues Jah r. Allen, die zu W eihnachten 

und N eu jah r m it K arten g rü ß en  ,an uns dachten, sei h ie rm it herzlichst gedankt.
Ih re

J o h a n n a  D e d i g  E l i s a b e t h  T h a m
Im  Ja n u a r  1968 /

W ir b itten  Sie, w egen d er V eröffentlichung längst fä lliger B ilder irnd M anu­
skrip te  nicht zu drängen. Bel einer einm aligen m onatlichen H erausgabe des B lä tt­
chens, is t  es le ider völlig unm öglich, au f dem  L aufenden  zu bleiben. Da m üssen 
im m er w ieder .eingegangene S endungen zurückgestellt w erden, D.as ist w eder böser 
W ille noch N achlässigkeit.

Nu is wieder amoll a  Joahr verbeil



Nr. 1 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H R i j v i aT N A C H R I C H T E N Seite 3

H '

H ü tte  am  Hang. F altT -F o to

RÖCHLITZ/  —
F o rtse tzung  Unser Dorf in den Kriegen des 17. bis 20. Jahrhunderts
Ich h a tte  a b e r gesehen, daß tauf einer M a­
tra tz e  noch etw a eine Ecke frei war. 
D o rt h ab e  ich mich in der Nacht wie 
ein  Igel zusam m engeringelt und n a tü r­
lich kein  Auge zugetan. Alles ta t weh. 
F o rtw ä h re n d  w urde m an von den Stie­
fe ln  d e r K am eraden  getreten. F rüh  6 
U hr ohne F rühstück  zur Arbeit! S traßen 
keh ren ! A uf dem  Wege zog ein K am erad 
e inen  B issen B rot aus der Tasche und 
te ilte  ihn  m it m ir. D ann tra t ein kleines 
M ädchen an mich heran : „Sie haben 
w ohl H unger?“. Dabei zog sie ein Stück 
B ro t u n te r  der Schürze hervor, aber 
heim lich. K ein  Russe du rfte  es sehen. 
A n d er M olkerei luden Russen Fässer 
m it B u tte r  auf. Als sie weg w aren, ging 
ich in  die M olkerei: „K ann ich ein Stück­
chen B u tte r  bekom m en?“ Eine F rau  gab 
m ir w irk lich  1/8 Pfd. Dies un d  das Brot 
te ilte  ich m it m einem  K am eraden in 
e in igen  unbew achten  M inuten. H at das 
ab e r geschmeckt! Zum M ittag w urde ein 
Koch bestim m t. D er m ußte alles e rst 
besorgen. W ir organisierten, wie der 
technische A usdruck lautet. Aus den 
lee rs teh en d en  H äusern  und Läden 

> b rach ten  w ir  Lebensm ittel zusammen 
u n d  h ab en  so bis D ienstag vor Pfing­
s ten  n ich t schlecht gelebt. B rot ha tten  
w ir  fre ilich  keins. Z uerst sam m elten w ir 
n u r  B ro tk ru s ten  aus dem  Rinnstein auf. 
D an n  m erk ten  w ir: In  den H äusern, aus 
d enen  R ussen  auszogen, ließen die im ­
m er B rot, o ft ganze Brote, liegen. So 
h a tte n  w ir  auch davon genug. W ir m erk­
ten  sp ü rb a r G ottes Hilfe.

E ines Tages w urde ich als P fa rre r  zu 
besonderem  V erhör geholt. Wie ich zu 
H itle r  stände? Ich e rw id erte : „Ich be­
u rte ile  alles nach Gottes Wort. Was an 
H itle r  m it dem  übereinstim m t, ist gut,

w as n icht za  ihm  paßt, ist schlecht. Im  
übrigen setze ich m ein  V ertrau en  n u r 
auf G ott und  seine G nade!“ Da sag te  
die russische D olm etscherin :.„Ja, G ottes 
G nad und  C hristi B lu t m acht ja  allen 
Schaden gu t!“ Ich reiche ih r die H and  
und. frage, w oher sie das wisse. Sie hab e  
ein p aa r Jah re  in  e iner deutschen F a ­
m ilie gelebt. Zum Schluß w urde  m ir  ge­
sagt, ich könne K irche halten , so o ft ich 
wolle, und alle  K irchen ständen  m ir zur 
Verfügung. D arauf setzte ich fü r  O stern  
um  10 U hr G ottesdienst fest. Um  6 U hr 
m orgens holte uns d e r  P osten  zur A r- 
Leit ab. „Aber um  10 U hr ist K irche!“ 
„Robota“ (d. h. Arbeit) w a r d ie  A ntw ort. 
Da habe id i bis 9.45 U hr D ünger gela­
den, irrrd dann bin  ich in die K anzel ge­
stiegen.

Ja, so is t es bei den  Russen. Die A r­
beit ging von m orgens um  6 U h r bis 
abends um  7 U hr m it e iner S tunde P a u ­
se zu M ittag. V ielerlei habe  ich d a  ge­
macht: S traßen  kehren, T ü ren  u n d  F e n ­
ster der H äuser m it L a tten  verschlagen. 
Die von den  B ew ohnern  verlassenen  
H äuser sollten g esperrt w erden, um  die 
sowieso schon große A usräubere i nicht

üb erh an d  nehm en zu lassen. A ber n a ­
türlich  ha lf das wenig. Am  M orgen w a r 
w ieder .aufgebrochen, was am  Tage v o r­
h e r  v e rn ag e lt w orden  w ar. Lange habe 
ich an d e r  H erste llung  d e r U m zäunung 
eines großen R ussenfriedhofes gearbei­
tet. Stolz konn te  ich dabei m eine m ath e ­
m atischen K enn tn isse  verw enden, als 
S ow jetsterne angebrach t w erden  sollten 
und der K reis 5 Spitzen  .aufnehm en 
m ußte: D er U m fang des K reises ist 
r 2 • pi. L andw irtschaftliche A rbeit habe 
ich verrich tet, B eete gegraben, Fässer 
gedichtet. E inm al m uß ten  10 M ann von 

.2 bis 7 ein M assengrab fü r  18 Russen 
herste llen , und  d e r Boden w a r  h a rte  
L ette. Tatsächlich, w ir  w urden  fertig . 
P ünk tlich  kam  das Auto, in dem  die 
Leichen m it schon ganz schw arzen G e­
sich tem  ü b ere in an d er geschichtet w aren. 
W ir tru g en  sie in  das G rab und  m ußten  
sie ganz g en au  in  d ie  vorgeschriebene 
S te llung  legen. W enn etw as nicht richtig 
w ar, bekam en  w ir von  den  obenstehen­
den R ussenm ädels tüchtige Schelte. Bei 
Fackelschein m uß ten  w ir  das G rab noch 
zuschaufeln. Da hab e  ich ordentlich  ge­
schwitzt.

In  Schulen u n d  a n d e re n  R äum en w a­
ren  die .aus den W ohnungen geräum ten  
K laviere, W aren, Rum , F u n kappara te , 
N ähm aschinen gesam m elt. D ort m ußten  
w ir sie m it L a tten  verk le iden  — 4 K la ­
viere — ich  und  ein 16 jäh rig  er Junge 
an  einem  h a lb en  Tage. D ann tru g en  w ir 
sie h inaus, lu d en  sie auf Autos, fu h ren  
d am it nach. L iegn itz  u n d  v e rlu d en  sie 
zum  A b tran sp o rt nach R ußland. Bei d ie­
ser schw eren  A rbe it (5 M ann zu einem  
K lavier) hab e  ich m ir einen d ritten  
B ruch •geholt. U nd doch h a t m ir Gott, 
der H err, durchgeholfen.

E in  russisches A ufsichtsm ädel sagte 
dabei: „W ir nehm en  Euch alles; w ir 
lassen  Euch n u r  die S te ine“.

Zum  e rs ten  M ai w u rd e  m ir m it einem  
einarm igen  K am eraden  die A usschm ük- 
kung  der S tad t m it F ahnen , S talins B ild 
u n d  Inschriften , d ie  q u er üb er die S tra ­
ßen  gezogen w urden , übertragen . Es w a r  
2 U hr; um  7 U hr sollte  es fe rtig  sein. 
.Handwerkzeug, F ah n en stan g en  u n d  "Lat­
ten  m ußte ich m ir  selbst besorgen . D as 
m ußte im  T rab  gehen. D er E inarm ige  
konn te  m ir n u r  b eg ren z te  H ilfe  le isten . 
A ber dch habe  es geschafft. U nd  a ls  d an n  
S ta lin  zw ischen den  F a h n e n  v e rg n ü g t 
a u f  die S traß en  schaute, k lop fte  m ir  d er 
A ufsichtsoffizier au f d ie  S chu lter und  
sag te: „G ut, g u t!“ 8 T age h a tte  ich in 
der B ren n ere i gearbe ite t. D ort h a tte  ich 
es .am besten . Es gab zw eim al in  der 
W oche F e tt, Zucker, B rot, E rb sen ; zu ­
sätzliche N ahrung , die seh r W ohltat. In  
unserem  Q u artie r w u rd e  u n s  noch d e r 
O berstock e ingeräum t. D a bekam  ich 
•eine B ettste lle , zu d e r  ich m ir  eine 
Decke u n d  e inen  S trohsack  o rg an i­
s ierte . D a h ab e  ich h e rrlich  geschlafen. 
Todm üde w a r  m an  ja  abends. Ich h a tte  
ja  noch m eh r zu tun . Ich w a r  ja  noch 
P asto r, n ich t n u r  m e in e r K am eraden , 
sondern  a lle r E inw ohner von P archw itz  
u n d  U m gebung. Die K irche w a r  im m er 
gu t besucht. Als in e in er G ä rtn e re i F e i­
e rtag  gem acht w urde, k am en  d ie  B e­
tr ieb s le ite r und  b a ten  u m  einen G ottes­
d ien st an  diesem  W ochentage, da sie 
sonntags m eist n ich t zu r K irche gehen 
konnten . Die O rgel w a r  beschädigt. So 
w a r  ich P as to r u n d  K a n to r zugleich. Ich 
bekam  a b e r  eine H ilfe  in  einem  M ädel 
aus B reslau , die M u sik leh rerin  w erd en  
w ollte. Sie w a r  katholisch . Im  P fa rrh a u s  
aber stan d  ein K lav ier. B egräbn isse  un d  
T aufen  h ab e  ich auch gehalten , A bend­
m ahl m it B äckerb ro t und  W asser. N ach 
dem  B egräbn is eines R ussen  w u rd e  ich 
zum  Traueressen. geladen. D a gab es 
K rau tsuppe , Schw einefleisch m it K a r ­
to ffeln  und  T u n k e  u n d  B rot, soviel ich 
w ollte. D as w a r e tw as n ie  V orkom m en­
des. D a habe  ich zugelangt! E inm al 
ta u f te  ich das K ind  aus e in e r o rth o d o x - 
russischen Ehe. D ie F ra u  konn te  g u t 
deutsch. F o rtse tzu n g  folgt!



Seite 4 G O L D B E R G - H A Y N A P E R H E I M A T N A C H R I C H T E N Nr. 1

Mul] das sein-?
„Armes Deutschland\"
Gedanken zur deutschen Situation 1967

Von E d e l h a r d  R o c k  MdB W olfenbüttel, D ezem ber 1967
Ein neues J a h r  h a t begonnen. N iem and w ird  behaup ten  können, daß das aus­

lau fende J a h r  ohne Sorgen fü r  u n se r Volk und V aterland  gew esen ist. Im m er 
e rn s te r  w erden die F rag en  aus der B evölkerung: „Was wird, aus D eutschland?“ 
Fragen, die m it Sorge an  die M änner der Politik, der V erw altung, d e r  W irtschaft 
gleicherm aßen gerich te t sind und auf die z. Z. n iem and eine am  E nde gültige, 
befriedigende A n tw ort geben kann. Es gibt F rauen  u n d  M änner in  der 'deutschen 
Politik, die an  der Schw ere der übernom m enen V eran tw ortung  zerbrochen sind, 
es g ib t viele V erantw ortliche, d ie  u n te r  der Schwere der übernom m enen L ast zu 
zerbrechen drohen. G erade in  den  le tz ten  Wochen haben  w ir  gespürt, w ie  schm al 
d e r  G ra t ist, au f dem sich das Schicksal der F re ih e it der B undesrepub lik  'bewegen 
kann . W ir haben  im ganzen le tz ten  J a h r  gespürt, w ie h ä r te r  d ie  D rohungen aus 
dem  bolschew istischen M achtbereich w erden. W ir 'haben durch  Opfer, die d e r 
G esetzgeber der B evölkerung abverlangen  m ußte, auch zu1 sp ü ren  bekom m en, daß  
der F in an z- und W irtschaftsk raft unseres Volkes geiwisse G renzen .gesetzt sind, 
die w ir n ich t durchbrechen können, w enn das G anze nicht Schaden leiden soll. 
B erlin  und die G ebiete en tlang  der Zonengrenze des 'gespaltenen V aterlandes 
'haben am  stä rk sten  zu spüren  bekom m en, w ie w ir im  G runde doch k risenanfä llig  
sind. Das, w as m an w irtschaftliche „T alsohle“ nannte , ln  B allungsgebieten  bere its  
überw unden  w ird, w irk t sich au f B erlin  und d ie  Zonengrenze e rs t je tz t aus. In d u ­
strie , H andel und  H andw erk  dieser G ebiete s teuern  auch am  E nde des auslaufenden  
Ja h re s  noch im m er auf die „T alsohle“ zu, u n d  es w ird  a ller A nstrengungen  be­
dü rfen , in den nächsten M onaten d as  W irtschaftsleben  dieser in d e r  B undesrepublik  
am  m eisten  gefährdeten  G ebiete w ieder auf einen ein igerm aßen  vernünftigen  
N orm alstand  zu  bringen. Die W irtschaftsh ilfe  des B undes 'hat sich h ie r noch nicht 
ln  vollem  U m fange ausw irken  können. V erstä rk te  H ilfe des Bundes w ird , w ie fü r  
Berlin, auch fü r die Z onenrandgebiete erforderlich  sein. E in Weg dazu w äre, w enn aus 
gesam tdeutscher V eran tw ortung  die W irtschaft in d u strie lle r Schw erpunktgebiete, 
■die m it öffentlichen A ufträgen  bedacht ist, Ih re rse its  einen Teil ih re r  fü r  d ie 
M itte lindustrie  und  H andw erksbetriebe geeigneten A ufträge  in d ie  Z onenrand­
gebiete abgeben w ü rd e  bzw. 'abgeben m ü ß t e .  H ier zeichnet isich noch ein w eites 
T ätigkeitsgebiet ab, dem  P o litiker und  V erw altungen  e in  besonderes A ugenm erk 
EUwenden sollten. H artnäckigkeit u n d  B eharrlichkeit w erden  erforderlich  sein, um  
•auf diesem  G ebiet zu g re ifbaren  und en tlastenden  R esu lta ten  zu kom m en. Je d e r­
m ann  aber m uß w issen, daß vom  'Schicksal d e r  M enschen ln  den Z onenrand­
gebieten auch sein Schicksal abhängen  kann.

Unruhe und Demonstrationen —
Gefahren für das Vaterland?

W enn die Lage eines Volkes im  K am pf u m  d ie  E rh a ltu n g  se iner F re ih e it schon 
e rnst ist, dann  sollte m an sich besinnen und  nicht den B estand des S taa te s  durch 
unüberleg te  H andlungen  e rn s th a ft gefährden. K ürzlich fiel von einem  v e ran tw o r­
tungsbew ußten  P o litiker das W ort: „W as soll d iese neue W elle d e r G ew alt?“ E r 
spielte dam it da rau f an, daß w ir in den le tz ten  20 Ja h re n  gew ohnt w aren , daß sich 
unser Leben in  „gewissen W ellen“ ablesen ließ. Da gab es zunächst d ie  „Speise­
kam m erw elle“, die „M öbelwelle“, die „B ekleidungsw elle“, ku rzum  viel „W ellen­
sa la t“. Im  Augenblick leben w ir also in e iner „W elle der G ew alt“. Sie zeichnet sich 
ab durch rad ikale  G ruppen in  der Politik , du rch  D em onstranten , K om m unarden, 
M aoisten und  andere m ehr. W eil m an offensichtlich an einem  „N otstand an B il­
dung“ leidet, k o n stru ie rt m an „B ildungsnotstand“ und  läß t sich eu  einer besonde­
ren  A rt der öffentlichen D em onstration hinreißen, die dadurch als typisch deutsch 
gekennzeichnet ist, daß  m an sich v ie le r unverständ licher A usdrücke bedient, von 
denen selten einer der deutschen Sprache entnom m en ist. A ngefüh rt w ird  d ieser 
häufig  n u r als „K lam auk“ b e z e ic h n e t W ahnsinn von e iner k leinen M inderheiten ­
gruppe, denen sich dann aus falsch v e rs tan d en er S o lidaritä t andere  junge M enschen 
anschließen, die diese ungew aschenen u n d  u n rasie rten , halb fertigen  K rakeeler zu 
H albgöttern  der deutschen Fernsehbildschirm e und eines gew issen Teils u n se re r 
so freiheitlichen, deutschen Presse machen. W enn m an auch weiß, daß sich d e r ­
artige R anderscheinungen überleben, sind d ie  augenblicklichen Folgen, w ie am 
Beispiel B erlin  e rkennbar, fü r  u n se r gesam tes Volk von Schaden. Es ist nun  leider 
einm al so, daß die uns ferne W elt n u r  zu gern  b ere it ist, D eutschland an  seinen 
w enigen A usnahm en global zu m essen und  zu veru rte ilen . H ier 'gilt fü r  alle, die 
V erantw ortung  tragen, n u r  die Forderung, d iesen Spuk m öglichst schnell zu be­
enden und dem R adikalism us in seinen A nfängen zu  w ehren! W ohin kom m en wir, 
w enn erst einm al die verschiedensten T ransparen te  un d  P lak a te  tragenden  G rup­
pen sich ihre „geistlosen Spruchbänder“ gegenseitig um  die Köpfe schlagen? W ir 
sollten nicht vergessen, daß w ir diese Zeit, die uns aus den Jah ren  1930—1933 noch 
in böser E rinnerung  ist, fü r alle Zeiten überw unden sehen w ollten.

Professor H elm ut Thielicke, O rd inarius fü r System atische Theologie an  der 
H am burger U niversität, h a t in  dieser V orw eihnachtszeit die zwei geradezu erschüt­
ternden  W orte geprägt: „A rm es D eutschland“. Welche V erzw eiflung spricht aus 
diesen W orten, w enn er sagt: „Ich glaube es nun nicht m ehr, daß w ir gegen eine 
demagogische D ik ta tu r im m un sin d “, und w enn er hinzufügt: „Mit T erro r und  
Gebrüll ha t es auch dam als angefangen. Und das Volk lief auch dam als mit, weil 
etw as los w ar, und w ar hilflos anfällig  fü r  alles, w as nach D ynam ik aussah und  
das Schauspiel öffentlicher A nprangerungen  verh ieß .“

Das darf nicht sein — „Armes D eutschland!“ H ier is t noin das deutsche Volk 
angesprochen. Nicht noch einm al können w ir  denen freie Hand, lassen, deren  Spiel 
unsere F reiheit gefährdet. G erade je tz t u n d  in  »dieser Zeit fo rdert das Interesse 
der Gem einschaft den -unerbittlichen W illen zum  Zu.sam,menstehen und  zur  Ü ber­
w indung drohender Gefahr. Noch ist nicht Frieden in  der Welt! Noch haben  w ir 
keinen Frieden in Europa! Noch leben w ir  im. Schatten  von M auer un'd S tachel­
draht! Noch leben w ir in einer Zeit e rn s th a fte r Bedrohung unserer inneren  und. 
äußeren Freiheit! Da kann  es n u r eine Botschaft geben: U nsere Pflicht tun! „F rie­
den auf Erden, denen, die guten W illens sind!“

Ausden Heimatgruppen
V orw eihnachtliche Stunde der G oldberger 
in  B ielefeld

Am 8. D ezem ber tra fen  sich M itglieder 
der H eim atgruppe zum lez tenm al im J a h re  
1967. D ie vorw eihnachtliche F e ie r gab auch 
diesm al w ieder einen besinnlichen A us­
klang im Jah resab lau f u n se re r M onats Ver­
sam m lungen.

Tannengriin , A pfelleuchter, w eihnach t­
liche B asteleien, von fleißigen H änden  v o r­
bereitet, schm ückten w ieder alle Tische. 
Auch unser M usik q u arte tt h a tte  fleißig ge­
übt, um  unsere  F eier m itzugestalten  und 
viele jüngere  M itglieder w irk ten  an der 
A usgestaltung des A bends m it.

Die E rzählungen und G edichte in  Hoch­
deutsch oder M undart von R udolf Irm ler, 
K. H. W aggerl und E rn st Schenke w urden  
um rah m t von D arb ietungen  des Q uartetts, 
das W erke von 'Mozart, R obert Schum ann, 
B eethoven und R obert Schnabel spielte. 
Dazwischen erk langen  die gem einsam  ge­
sungenen alten  W eihnachtslieder. Heinz 
N iepel zeigte L ichtbilder aus dem  w in te r­
lichen Schlesien, dazu sang (in e iner A uf­
nahm e) der M adrigalchor der VHS B iele­
feld, dem  auch einige u n se re r M itglieder 
angehören, W in ter- und  W eihnachtslieder.

A llen M itw irkenden  und allen H elfern  
sei an d ieser Stelle nochm als herzlich ge­
dankt. D er schönste D ank aber w urde  den 
M itw irkenden zuteil, durch den seh r gu ten  
Besuch des Abends, tro tz  der V orverlegung 
auf einen F re itag . W ir hoffen, auch im 
Jah re  1968 recht viele u nsere r L andsleu te  
und treuen  .M itglieder zu unseren  m o n a t­
lichen Z usam m enkünften  begrüßen  zu d ü r­
fen.

Zu u nserer nächsten V eranstaltung , einem  
„K appen- und K ostüm fest“, am  Sonnabend, 
dem 10. F eb ru a r 1968, laden w ir Sie m it 
Ih ren  A ngehörigen recht herzlich ein. W ir 
füh ren  die V eranstaltung , w ie in den le tz­
ten  Jah ren , w ieder gem einsam  m it unseren  
H eim atfreunden  von der H gr. S trieg au  im  
R estau ran t Seelm eier, Bielefeld, B eckhaus­
straße 193, durch. Beginn is t um  19.30 Uhr, 
E inlaß ab 19 Uhr. K ostüm e und K appen 
sind erw ünscht. B itte  b ringen Sie Ih re  
F reunde und B ekannten  mit! R. R.

H eim atgruppe G oldberg—Bunzlau  
in M ünchen

In  froher, vorw eihnachtlicher S tim m ung 
tra fen  sich die M itglieder d er H eim atgrup­
pe .Goldberg—'Bunzlau m it ih ren  K in d ern  
und Enkelkindern , am 17. 12. 67, u m  14.30 
Uhr, im „V ollm ar-H aus“ zur W eihnachts­
feier. H eim atgruppen leiter G rü ttn e r b e­
g rüß te  die A nw esenden und gab se iner 
F reude A usdruck, daß es auch h eu er w ie ­
d er möglich sei, den K indern  eine F reude 
bere iten  zu können, dank  der 'eingegan- 
genen Spenden und  B eiträge. Dem am  
11. 12. an einem  .Herzschlag verstorbenen  
M itglied A rtu r Höher, der ein M itbegrün­
der der H eim atgruppe und eines d er ä lte ­
sten  M itglieder des M ünchener Schlesier­
vereins w ar, w urde ein stilles G edenken 
gewidmet.

D ann h ielt H err R irch en ra t Bunzel die 
Festansprache. Seine zu H erzen gehenden 
W orte gaben der F eier einen besonderen 
Rahm en. Nach W eihnachtsliedem  und -ge- 
dichten w urde der C hriststollen aufgetragen  
und dabei gab es G elegenheit zu r allge­
m einen U nterhaltung . Nach dem gem ein­
sam gesungenen Lied „Stille N acht“ kam  
der Nikolaus. Sein gut vorgetragenes G e­
dicht b rachte  viel H eiterkeit und die dann 
ausgeteilten  Geschenke an  die K inder viel 
Freude.

Nachdem dann  auch noch die ä ltesten  
M itglieder beschenkt w aren  und der 
Grabschsack die Runde gem acht hatte , 
sprach H err K irchenrat Bunzel D ankes­
w orte  fü r  die so festlich und harm onisch 
verlaufene Feier, wobei er dem .Heim at­
g ruppenleiter fü r seine viele M ühe beson­
ders dankte. M it dem  gem einsam  gesunge­
nen Lied „O T annenbaum “ w urde  der offi­
zielle Teil der Feier abgeschlossen.
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H o h en lieb en th a l: V ereinshaus und W idem ut E ingesandt: G ustav K ind ler H oherrliebenthal: Som m er-M ühle

St. Nikolaus bei den Goldberg-Haynauern in Mönchen
G rüß G ott ih r K inder groß und klein.
W ie ih r  seht, stell ich mich auch heuer 

w ied e r ein,
zu b rin g en  die W eihnaclrtsgrüße u. -Gaben, 
d ie m ir  im  H im m el w urden  aufgetragen. 
P e tru s  sp ra c h : „Mein tre u e r  Knecht, 
geh au f die Reise und mach's w ieder recht. 
V ergiß m ir  die G oldberg-B unzlauer nicht; 
sie genüg ten  recht b rav  ih re r H eim atpflicht 
in dem  — n u n  bald verflossenen Ja h r 
u n d  d a rü b e r  freue  ich mach — fü rw ah r!“ 
Doch h ö rte  ich, sind nicht a lle  so brav  — 
es is t d a ru n te r  m anch schwarzes Schaf.
D ie w ill ich heu er n u r verw arnen , 
im  nächsten  J a h r  h ab ‘ ich kein Erbarm en. 
Dann. wercT die R ute aus dem Sack ich 

ho len
und jedem  m al ordentlich den H in tern  v er­

sohlen!
Ich hoffe  jedoch, daß diese W orte genügen, 
denn  ich ve rte il gern Gaben, aber ungern 

H iebe.
U nd nun , ih r  M ädchen und ih r Buben, 
e rzäh l ich euch noch was aus den H inim els- 

s tu b en :
Da ist je tz t  ein em siges T reiben  u. Schaffen, 
denn  die E nglein w o lln  zu W eihnachten 

v iel F reu d e  euch m achen.
Sie n äh en  und  backen, sie m alen und häm ­

m e rn
vom  frü h e n  M orgen bis abends zum Däm ­

m e rn  ;
ja  selbst, w enn die N acht schon bricht 

h e re in  —
da m ü ssen  sie noch fleißig sein —
d an n  zü n d e t d er P e tru s  die S tern lein  an,
d am it ein  jedes sehen kann.
A uch das C hristk ind  selbst ist hu rtig  dabei 
un d  zeig t den E nglein w ie alles zu machen 

sei —
ab er auch ich b in ganz gern  m al dabei 
und  am  lieb sten  in der Zuckerbäck erei, 
d en n  auch so ein a lte r  G rau b a rt w ie ich 
is t m anchm al noch iganz gern, schlecke- 

risch.
Ja , se lb st den  P e tru s  hab  ich schon en t­

deckt,
w ie  e r  seinen  F in g er in den H onigtopf ge­

steckt,
u n d  w ie  e r  m ich dann  h a t  erblickt, 
h a t  e r  n u r  schelm isch m it dem  Kopf genickt. 
Im  P ack saa l s teh n  die Päckchen fertig  da, 
d ie  ich Euch a llen  zu b rin g en  h a b t 
So lu d  ich h e u t m einen  M ercedes voll 
u n d  fü h re  die M ilchstraße en tlang  wie toll. 
Ich hab* große Eile, w ie soll iclfs sonst 

schaffen ,
um  a llen  K in d e rn  eine F reu d e  zur machen? 
A uch a u f d e r A u tobahn  k am  ich gu t w oran, 
doch als ich h ie r in M ünchen kam  an, 
da w a r 's  vo rbei m it der R aserei.
W as is t denn  h ie r  los? — so fra g te  ich dann 
e in  V erkeh rsschu tzm ann , d e r an  der Ecke 

s ta n d  —
W ie kom m 1 ich denn  n u r  zum  V ollm ar- 

H aus?
Ich k en n e  m ich h eu e r h ie r n ich t m eh r aus!

Die Straßen, die m ir sonst b ek an n t sind 
seit Jah ren

sind n u r über U m leitungen zu b efah ren  — 
und B austellen  sind da, K anäle u. Schächte, 
das m an schier verzw eifeln möchte!
Doch der Schutzm ann w a r ein n e tte r  M ann 
und rief gleich einen Funkw agen ran .
So ging's dann ganz flo tt m it T a tü ta ta  — 
und so bin ich tro tz  allem  ganz pünktlich 

da.
Eh‘ ich je tz t austeiT m eine G aben 
habe ich von einigen K indern  w.as zu sag en : 
Der Pelzl-R obert an e rs te r S telle steht, 
weiTs ihm  heut* ganz besonders gu t geht. 
Du hast h eu t1 G eburtstag  -r- ich g ra tu lie re  

d ir herzlich —
doch muß ich d ir noch w as sagen und  das 

ist schmerzlich:
Mit. dem Gehorchen fä llt d ir ‘s m anchm al 

schwer,
drum  bessere dich, ich b itte  dich sehr!
Die Schwester R osw itha w ill auch oft nicht 

folgen —
auch macht ih r das Rechnen große Sorgen. 
Dabei ist sie nicht einm al dum m , 
sie schlendert ha lt lieber m it den G edanken 

rum.
Die R iedel-M argit ist ein liebes K ind, 
das sich oft gar zu  schüchtern benim m t, 
drum  sage ich dir, fasse m ehr Mut!
Das ra te  ich dir, ich m eine es gut.
Vom R iedel-M anfred h ö rt m an Sachen, 
das ist doch geradezu zum  Lachen!
Den Schnuller n im m t m an nicht m ehr, w enn 

m an  so groß!
Drum  w irf1 ihn schnellstens weg, dann 

b ist'n  los.
D er W einhold-Peter spielt gern  und ist so 

ganz nett,
doch räu m t die Spielsachen er dann  nicht 

weg.
Das kannst du  doch tun! — bist schon so 

groß —
sonst ärg ert sich M utti und Omi bloß.
Nun kom m t der F reudenberg -D ie ter dran . 
Ich freu “ mich, D ieter, daß ich dich loben 

kann.
Auch von Schw ester Irm gard  kann  dasselbe 

ich sagen.
Drum  bleibt so, auch in  fe rneren  Tagen!
Ich mein* dort d raußen  in  O ttob runn  
ist ein gutes Fluidum .
Denn auch die E ckert-B eate  is t ein b rav es 

Kind,
so wie es auch die beiden vo rherigen  sind. 
Doch halt, ich hab1 g e irrt mich tüchtig.
Da w ohnt eine draußen, die is t  so s tre it­

süchtig.
Die E ckert-C hrista ist/s, die s tre ite t und  

schreit,
m an h ö rt es m anchm al m eilenw eit!

W erbt n e u e  B e z ie h e r !

Du w eißt, liebe C hrista, ich b in ein gu ter 
M ann,

doch lange höre ich m ir das nicht m ehr an! 
W ird es. nicht anders, d an n  w irs t du gepackt 
und hineingesteck t in den großen Sack! 
W as h ö rt m an  da vom  F adinger-H eim fried , 
der is t m itu n te r  g ar rech t zornig.
Laß dich erm ahnen  zu r M äßigung, 
andernfa lls  setz‘ ich die R ute in Schw ung! 
U nd H a rtm u t seinem  B rüderle in  
geb‘ ich den R at, laß das T rödeln  sein!
W ill m an  w as G utes zuwege bringen, 
m uß m an  sich zur B esinnung zw ingen.
Die S ch röder-P a tric ia  w ill un g ern  essen, 
auch folgsam  zu sein w ill sie oft vergessen. 
Das m uß im  nächsten  J a h r  besser k lappen, 
sonst h a s t du  von m ir  nichts m ehr zu e r ­

w arten!
U nd n u n  kom m en die G eisberger K inder 

d ran .
W as da von euch geschrieben steht, h ö rt 

euch gu t an.
A llgem ein seid ih r  ja  gu t zu haben, 
doch m anchm al tu t  ih r  eure M am a fu rc h t­

b a r  plagen.
Die H ausaufgaben  m üß t schneller ih r 

schreiben
und fo lgsam er sein, d an n  m ag  eu re  M am a 

euch besser leiden.
D ann h a b ‘n w ir  noch A n e tte  Beck, 
die is t sym path isch  zw ar u n d  ne tt, 
doch rmrß sie in  d er Schule besser au f- 

passert —
und ih re  G edanken  nich t Spazierengehen 

lassen.
Von den  an d eren  K in d ern  h ö rte  ich nichts, 
w arum , das w eiß ich se lber nicht.
Drum, la ß t uns dam it n ich t län g e r v e r­

w eilen
und b eg in n en  die G aben  auszuteilen .
U nd zum  Schluß w ünsche ich euch a llen  das 

B este
zum  bevo rsteh en d en  W eihnachtsfeste!
Im  neuen  J a h r  v iel G lück u n d  S egen  — 
d e r H eim atg ruppe w e ite rh in  ein gu t B e­

stehen  !
E rw in  iG rü ttner — am  17. 12. 1967
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Zum 70. ̂ eöuHstüQ von Profess
D er K alender sagt es, die F reunde 

w issen es — W ilhelm  Menzel w urde am 
8. 1. 1963 in 4600 D ortm und-K irch­
hörde, N otw eg 35, 70 Jah re  alt. Es w ird  
m anchen geben, dem das nicht recht 
ein leuchten  will, denn dieser vitale, ra s t­
los tä tig e  Professor z ieh t noch im m er 
m it d e r  L au te  durch die Lande, um sei­
nen  schlesischen L andsleu ten  und allen 
anderen, die es hören  w ollen, von der 
Schönheit der H eim at, von M undart, 
Volks- und B rauchtum  in W ort und  
Lied zu künden.

U ngebrochen ist seine L ust an dem, 
was e r a ls  seinen  naturgegebenen  A uf­
trag  betrach te t, urigebrochen auch sind 
sein W agem ut u n d  seine U nternehm ungs­
lu st und , w as fü r  ihn  besonders k en n ­
zeichnend ist, sein schlesischer Humor.

A us O ber-S teink irch  im K reise L au­
ban, seinem  G eburtsort, h a t er ihn m it- 
gebracht, als V ätererbe, deren Schlesier- 
tum  wohl den Ernst, das S innieren  über 
Zeit und Ewigkeit, W erden und V er­
gehen kannte, das aber noch in der 
größten  D üsternis jen e r frohen  Z uver­
sicht nicht en tra ten  möchte, die dem  
echten Schlesier eigen ist. Die ländliche 
G em einschaft, in der W ilhelm  M enzel 
aufw uchs, die bäuerliche U m w elt, tä tig  
m iterleb t, die harte , ernste Schm iede­
a rb e it des V aters, d ie N atu r im W andel 
der Jah resze iten , das m undartliche  W ort 
m it a lle r H eite rke it und Besinnlichkeit, 
das dam als noch seine volle Bedeutung 
im  U m gang von Mensch zu Mensch h a t­
te, u ra lte s  B rauchtum , zw ar schon im 
A bklingen begriffen, aber im m er noch 
s ta rk  genug, um  die Seele des h e ran - 
w achsenden K naben  m ächtig an zu rü h ­
ren, das tägliche E rlebnis von Schule und 
K irche fo rm ten  seine Jugend  u n d  sein 
späteres Leben. Dazu kam en die ersten  
B egegnungen m it den unvergänglichen 
Schätzen der deutschen D ichtung im  a ll­
gem einen und d er heim atlich schlesi­
schen im  besonderen.

M an schrieb den 8. Jan . 1898, als W il­
helm  Menzel, der vielen h underttausend  
Schlesiern ein fester H eim atbegriff w u r­
de, zur W elt kam . Das Leben h a tte  ihn 
dazu ausersehen, ein Pädagoge zu w er­
den, ein L eh rer nicht nu r des praktischen 
W issens, sondern in reichem  M aße auch 
jen e r Dinge, die sein Inneres bew egten 
u n d  sich in  W ort und Lied m an ifestie r­
ten. Wie bedeutend die Rolle w ar, die 
•das Lied, das echte deutsche und 
schlesische Volkslied dabei spielten, ist 
allgem ein bekannt. Jed er weiß es, der 
bei seinen schlesischen oder seinen vie­
len O st-W est-A benden erleb t hat, w ie 
er in tie fer V ersunkenheit und Hingabe, 
oft m it geschlossenen Augen, jene schle­
sischen. L ieder zur L aute  sang, die der 
großen M asse längst verloren  gegangen 
w aren, v e rd rän g t von gängigen Schla­
gern oder gefälligen voUcstümlichen 
P roduk ten  eines zur Schnulze tend ie­
renden  M ittelm aßes. Es w ar nicht zu­
viel gesagt, w enn der R ezensent einer 
großen, w estdeutschen Tageszeitung 
schrieb: „Was dieser P rofessor m it der 
L aute  an  seine v ielen hundert Zuhörer 
singend heran trug , w ar von einer so 
tiefen  R einheit und U rsprünglichkeit, 
daß es keines w eiteren  Lobes bedarf.“ 
Es m uß h ie r n u r hinzugefügt w erden: 
W ilhelm Menzel w agte es, diese v e r­
schollenen Kostbarkeiten neu m  bele­
ben, obwohl er sich der Schw ierigkeit, 
ja  G efährlichkeit, eines solchen U n ter­
fangens voll bew ußt w ar. Wie leicht 
hä tte  roher U nverstand  den A blauf 
einer solchen D arb ietung  zerstören  kön­
nen. Daß es nie und nirgends geschah, 
lag an  der Ü berzeugungskraft dessen, 
der diese alten innigen L ieder m itten  
in eine völlig anders gearte te  Zeit h in ­
einstellte. D arin  liegt ein besonderes 
Verdienst. E r w agte den bedenklichen

Schritt, weil er den W ert der a lten  L ie­
d e r und ih re  Schönheit und  Tiefe e r ­
k an n t h a tte  und an  d ieser E rkenn tn is  
nicht rü tte ln  ließ.

Seine großen F äh igkeiten  w urden  
bald  erkann t, u n d  m an ü b ertru g  ihm  
die L eitung d e r S ingefahrten , die ihn 
m it seinen F reunden  durch  ganz Schle­
sien, aber auch, nach O stpreußen, P om ­
m ern nud Danzig fü h rten  und  übera ll 
den Sinn fü r das Echte und W ahre w ek- 
ken und fö rdern  halfen. Bei alledem  ließ 
d e r  Schlesier W ilhelm  M enzel die B e­
drängnisse, in denen sich seine H eim at 
dam als befand, n ich t außer Acht, und 
als seine L andsleu te  im ganzen Reich 
auf gerufen  w urden , in fried licher A b­
stim m ung über das Schicksal O ber­
schlesiens zu entscheiden, ließ e r sich 
von seinem  Ju n g leh re rd ien st b eu rlau ­
ben und  rief im  R ahm en von H eim at­
abenden die M enschen zu h u n d erten  
zusam m en, um  ihnen  von O berschlesiens 
W ert und B edeutung zu künden.

Trotz der nicht geringen A rbeitslast, 
■die auf ihm  ruhte , s treb te  er beruflich 
w eiter, s tud ierte  in B reslau  u n d  „bau­
te “ seinen D oktor m it einer A rbeit, die 
ganz aus dem  schlesischen V olksleben 
erw achsen w ar und  ein journalistisches 
M eisterstück genannt w erden  muß. 
„M utter und K ind im  schlesischen V olks­
g lauben und B rauch“ nan n te  er diese 
D issertation, d ie  ihm  den D r. phil. und 
■damit die M öglichkeit zu w eiterem  A uf­
stieg verschaffte. E r w urde als Dozent 
an die Pädagogische Hochschule zu 
H irschberg berufen. H ier konnte e r  einer 
neu  heranw achsenden L ehrergeneration  
sein reiches Vo 1 kstum sw issen verm itteln .

1945 berau b t um  alles, verschlug es ihn 
und seine Fam ilie nach L etm athe in 
W estfalen. Zunächst noch ohne festen 
Beruf, schlug er sich m it H eim atabenden 
und gelegentlicher schriftstellerischer 
T ätigkeit durchs Leben, bis er neue 
pädagogische A rbeit an der Hochschule 
fü r L ehrerbildung in D ortm und erhielt.

Seine berufliche T ätigkeit ließ ihm  
glücklicherw eise noch Zeit genug, w ieder 
an  die D urchführung  von -schlesischen 
A benden zu denken. Sie fanden  großen 
Zuspruch u n d  fü h rten  ihn auch in an ­
dere deutsche Landschaften, übera ll 
dorthin, wo schlesische M enschen in 
größeren und  k leineren  V ereinen und 
V erbänden zusam m en geschlossen w aren.

Sein P rogram m  stellte  e r  aus den W er­
ken v ie ler schlesischer D ichter, v o r­
nehm lich der M undartd ich ter zusam ­
men. Die M undart lag ihm  im B lut. E r 
b rauchte  sie n icht zu stud ieren . Rein 
ohne F eh ler kam  sie aus seinem  M unde 
und w u rd e  selbst denjenigen zum  E r­
lebnis, die sie n iem als gesprochen h a t­
ten. Ihm  gelang es, das H eitere  w ie das 
E rnste  überzeugend darzub ieten  u n d  so 
■auch m anchen A bseitssiehenden  fü r  das 
m undartlich  schlesische H eim atw ort zu 
begeistern. W er die B eifallsstürm e e r ­
leb t ihat, d ie  ihn  um brandeten , kann  es 
bezeugen.

Prof. W ilhelm  M enzel gehört auch zu 
den A utoren, von denen im G renzland- 
V erlag Rock & Co. in  W olfenbüttel aus 
seiner F eder folgende B ücher erschienen 
sind: „Schläs'sches P a u e rn b ru t“, „Schle­
sischer G uckkasten“, „H ausbacken B ru t“ 
und „O stdeutsche W eihnachten“.

W ilhelm  M enzel, d er sich inzw ischen 
P rofessor nennen  durfte , h a t in d e r T at 
viel schlesische H eite rk e it en tfach t und 
tu t es noch heute. M an so llte  d a rü b e r 
jedoch n ich t vergessen, daß d ieser von 
N a tu r aus so volkstüm liche In te rp re t 
e in  M ann von hoher lite ra rischer B il­
dung ist. Das h a t e r m it seinen V or­
trägen  über G erlia rt H auptm ann, K arl 
H auptm ann, H erm ann  S tehr, Joseph 
v. E ichendorff u n d  seinen  R ezitationen 
aus den W erken von E duard  M örike, 
K laus Grofch und  Joh an n  P e te r  H ebbel 
hinreichend bew iesen. Und im m er h a t er 
es verstanden , B rücken zwischen den 
H eim atvertriebenen  und H eim atverb lie- 
benen zu schlagen, besonders in den 
schon e rw ähn ten  O st-W est-A benden, die 
e r  gem einsam  m it w estfälischen und an ­
deren  Sprechern des ostdeutschen R au­
mes durchführte.

A ber auch seiner im  A ufträge  des 
Sozialm inisterium s von N ordrlrein-W est- 
fa len  durch geführten  V olkstum s- und 
B astelw ochen soll h ier gedacht w erden. 
E r le ite te  sie m it viel Geschick und 
Umsicht. Zu .alledem tra t  und t r i t t  se i­
ne publizistische T ätigkeit, sowie die 
H erausgabe zahlreicher H eim atbücher, 
in denen sich außer den B eiträgen  v ie­
ler V ertre te r der schlesischen D ichtung 
auch eigene, m eist he ite re  P rosastücke 
befinden. Den ganzen U m fang seiner 
publizistischen W irksam keit sichtbar zu 
m achen, dü rfte  nicht leicht sein. Eines 
seiner H auptw erke ist die schlesische 
V olksliedersam m lung „Sing aw ing“, die 
der B ären tre iberverlag  in K a:sc l h e rau s­
brachte.

Inzwischen h a t die S challp latten indu­
strie  d a fü r  gesorgt, daß sein lebendiges 
W ort nie verlo ren  gehen kann. M ehrere 
von ihm  besprochene und  besungene 
P la tten  sind erschienen.

Daß ein solcher M ann nicht n u r  lau ­
ten  Beifall, sondern  auch viel stille 
Zustim m ung erfuhr, und  daß ihm  zahl­
reiche Ehrungen zuteil w urden, ist ge­
wiß nicht zu verw undern . Die L ands­
m annschaft Schlesien verlieh  ihm  die 
Goldene Ehrennadel, in der w estfä li­
schen S tad t W arendorf e rh ie lt er aus 
den H änden der inzwischen v e rs to r­
benen D ichterin die A gnes-M iegel-P la- 
kette, die H eim atgruppe B reslau zu 
K öln zeichnete ihn im  R ahm en einer 
F eierstunde im Gürzenich m it der sil­
bernen  H olteip lakette  aus und  der P a ­
tenschaftskreis W aldenburg-D ortm und 
verlieh  ihm  in  der W estfalenhalle vor 
m ehr als 13 000 Schlesiern die G erh art-  
H aup tm ann-P lakette . U nd nun  h a t die 
Landsm annschaft Schlesien beschlossen, 
ihm ihren  D ank durch  die V erleihung 
des Schlesischen K ultu rp re ises zu be­
zeugen. Daß e r diese E hrung  verd ien t 
ha t, dü rfte  aus all dem  G esagten m eh r 
als deutlich hervorgegangen sein.

E rn st Schenke
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Doas Schlachtfest
Dar Winter wor eis Land gekumm
und hotte olles under seine weiße Decke genumm.
Do toat derr Paule zu senner Selma soin:
„Ich meen, merr tun jitzt a Schwein dcrsdrloin“.
De Selma meente: „Nu, mir is’s recht, 
im a Speck sticht« asu schient schledit, 
doas klcenc Rurapftla warn tna haale vermuffeln 
mit dan ollobandlichen Broatkartuffcln.

Ei ar Fleeschtunnc sah ich o sdmn a Grund, 
mit dar Wurscht bien ich schunt lange uffm Hund, 
und woas ich ci a Krausen hotte eigeweckt, 
doas is ja o schunt lange weg.
Murne glei gich ich zum Fleesdter nimm, 
ar still kumm asu im a sieben rim, 
nie zu spat, denn ‘s is a grußes Schwein, 
ich meen, isikunnt jitzt vier Zentner sein“.

Sn soat derr  Paule. „Und dn mußt de Gewürze kofen, 
doß merr nie erseht om Schlochttag müssa zum Kromer lofen. 
Solz, Pfaffer an ganzen und an gestnßnen,
Salpeter und Majoran, do nimmste vo dan Packeln dan grüßen.
Vergiß o nie de Lurbierblätter, 
ich gloh, is wicr sust nischt nie weiter, 
in freilich, an Liter vom Breslauer Krim, 
mi doß ich do nie glei bidr.uf gekumm.
Und Zigorrn sn Sticka zahne, hierstc mich,
die hlängste mit, vergiß se ock nicli,
und an Kosten Bier hestallste for a Dnrscht,
wenn ma nochher minder hon de gude Blut- u. Laberwurscht.
0  isern Fritze ei Grnßbraßl miß mer schreiben,
doß a kiinmt mit derr Fron, a koan ju a poar Tage bleiben,
und o dar Nupper wird cigelodcn,
weil mer bei sem Scblaclitfcst o bei ihm worn“ .
Sn wurde olles schien vorbercit,
Alfred dar Jingste boat sieb schunt sihr gefreit 
uff de Wiirschtc und o uffs Fleesch, 
hoffentlich is diesmol o schien weedi.
Dar Schlachttag koam roan, und pinktlich im sieben 
woar dar Fleescher do und ‘s Wosscr toat sieden, 
derr Brielitrog Storni doa und o ane Letter,
4s Kruinplrnlz, de Axt und ar Strick, nu fahltc nischt wetter.
Derr Fleescher ging ned ei a Stoa!
und bond doas Schwein oa dar rechten Hingcrknnclie oa, 
doas grunzte und rannte im Stolle rim 
und beinah riß is goar a Fleescher im.
Wie ar dann doas Schwein a wing beruhigt lioat, 
koam sc beede raus im langsamen Trott.
On de Angel vom Sclienntor bond a a Strich mitm Ende 
und spuckte amol kräftig ci de Hände.
Uff a Schädel schlug a doas Schwein mit derr Axt, 
und doas is o glei zusonnngcsackt, 
dar Fleescher is nämlich a vierschrötiger Moan, 
dar lconn nie glei a zweeter roan.
Und schnell noahm ar äs -Maas er zur Hand 
und stoadi*s ei de Gurgel, doß is Blnlt asu ronn, 
mit ner Schissel witrd’s jitzt ufgefang 
und ei dan brauna Bnnzc'ltupp neigetoan.
Derr Paule hot sich schunt ausgerist’t 
mit am Quirle, mit dam quirlt a jitzt, 
doß is direkt ane Frcede woar, 
su woar vo am Gerinnsel gor kccne Spur.
Wic’s Schwein dann drin im Troge loag, 
woar’s heeße Wosser o schunt poroad.
Derr Fl ee-schcr hoat’s hale ahgehrieht,
und mithn S eh o ab er gingen olle Bonschten iniet.

Is Schwein woar hale ufgehangn, 
nu koam is Ausnahm und Zersabcln droan, 
im Woschkessel kochte ma is Fleesch, 
und diesmoal o wirklich ganz schien weedi.
Derr Flitze mit Fron worn o sdrunt do,
mit derr Goldberg-Haynauer Bimmelboahn koam o oa,
derr Alfred hüllte Nupper Schulze und Fron,
und schunt ging de Aaserei jitzt oa.
De Selma wurde goar sielir geloht,
doß se is Schwein asu gutt ge fü tte r t  lioat.
Ar jeder schmotzte und stuppte nei, 
dar kleene Alfred woar o tüchtig dobei.

Vom Fleeschc oaß a zwee grüße Stiche, 
und o (bei d err  Wurscht toat a tüchtig mitte.
„Nu iß ock, mei Jingla!“ su soate de Mutter,
„doas is heute ferr  dich su a richtiges Fu tte r .“

Wie’s Assen nu und ’s woar verboi, 
brnchtc derr Paul de Knrnflosche rei, 
und o de Bierfloschen stallt ar u ff  a Tisch, 
darmit a jeder .sich erfrisch.

Su toaten eich de Männer gietLich 
und woarn bal lustig und vergnieglich, 
und Alfred, is Jingla, duchte ferr  sich:
Doas war doch sidier o woas ferr  mich.
Und wie se olle amol draußa woarn, 
do sotzte ar glei de Kurnfiosche oan 
und tronk davo su Zug im Zug, 
doß is ihm glei de Luft verschlug.
Nie lange druf, is geschoah ihm ganz recht, 
do wurde halt inserm Alfred su schlecht, 
ci de Kiche schlich a eis hingenschte Eck, 
de Mutter, de kriegte glei an Schrech.
„Ne, Junge“, soit .sc, ganz außer sich,
„wos is denn, du bist ja ganz käsig eim Geeicht?“
„Ich weeß nie“ , soit doas Jingla druf,
„bring ock an Eemer, doas Assen will wieder rüf.“
Und schunt ging’s lus, eim hohen Bogen
körnen Fleesch- und Wurschtstidce geflogen,
und o ar Knrn woar mit derbei,
halt olles, woas ar stuppte ei dan klinn Magen nei.
De Mutter jammert: „Oje, oje, 
ich koch derr glei an Pfafferminztee, 
oder meenste nie, ’s is besser, ma sulln 
doch lieber glei an Duhter  hulln?“
„Nee, nee“, soit de r r  Alfred, „lieber nich!“ 
und duchte glei su ganz ferr  sich:
Dar kennt’s rauskriegen, doß und vom Kurn 
mir hlußig is asu schledit gewurrn.
Lind de Moral von der  Geschieht?
Überfraßt euch heut beim Schlachtfest nicht, 
is knnnt euch sunst o derr Magen trotzen 
und ihr tä t ’t gen au .-wie derr Alfred —  kotzen.

Erwin G rüttner

Die
W ellw ürste

kom m en
herein

Berichtigungen
zu d em  A rtik e l „Rückblick auf 
e inen  H ö h ep u n k t P robsthainer 
G em einde lebens“ in Nr. 12/1967:

Es m uß heißen  in d er 
1. S palte , Zeile 19 =  jah raus. In 
d e r  gleichen Spalte, Zeile 37 — 
H olzpyrarniden, Zeile 9 von unten  
=  so rg fä ltige ; 2. Spalte, Zeile 15 
=  lau d av ere , Zeile 16 =  quibus 
u n d  jam  tim ere; 3. Spalte. nach 
Z eile  36 fe h lt das W ort: ü b e r­
lassen . W ir b itten  diese D ruck­
fe h le r  zu  entschuldigen.

U nser treu e r M itarbeiter, H err Otto 
Z i m  m e r  m a n n , w ohnh. in 5672 Leich­
lingen, L ingem annstr. 12, w ird  am  30. 1. 68 
seinen 65. G eburtstag  begehen und m it 
Ende des Schuljahres aus dem  D ienst aus- 
scheiden.

W ir w ünschen ihm  G esundheit und 
Schaffenskraft, dam it er auch w eite rh in  für 
die schles. H eim atpresse schreiben kann.

und Vorhäuser!
Vom 15. bis 17. J u n i  1968 fin d e t in  3360 

O sterode/H arz in  der G asts tä tte  „Lofio“, 
H ördener B reite, das 4. T reffen  der G e­
m einden  Sam itz, V orhalts, H am m er. H in ­
tereck und  D am m häuser sta tt. Ich b itte  alle  
L andsleu te , sich rechtzeitig  zu m elden, d a ­
m it ich die V orbere itungen  tre ffe n  kann . 
E in ladung  und  P ro g ram m  gehen  den T eil­
n eh m ern  rech tzeitig  zu.

L o th a r F ieb ig
3360 O sterode/H arz. H örd en er B re ite
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ANSCHRIFTEN
Wilhelmsdorf

B a c h m a n n  K lara, Schneiderin, Nr. 101: 
2849 Visbek.

B a i e r  K lara  geb. W einhold: 2849 Rech­
terfeld.

B e h n i s c h  iHans, Nr. 107: K aulsdorf 
Nr. 90, K reis Saalfeld.

B e n n e r  Em m a verw. H anke geb. S per­
ling: 5910 K reuztal, K aiserstr. 99/1.

B e r g e r  Ida geb. Hornig, Nr. 91: 5910 
B uschhütten, H agener Str. 76.

B e r n h a g e n  Frieda, Nr. 68: X 1423 
K rem m en.

Dr. B o h n  M arianne geb. Roericht: 3520 
Hofgeism ar.

B o n k e  W altraud  geb. Hohberg, Nr. 36: 
5910 B uschhütten , B uchener Weg 8.

B u r l i c h  M arta  geb. B ankalla und E he­
m ann  F riedrich : 5910 K reuztal, Krs. Siegen, 
H ochstraße 7.

B u r l i c h  W alter, Fleischer: 8308 B utz­
bach, T au nusstraße  23.

C o n r a d  M anfred, Nr. 6: 5910 Busch­
hütten , B uchener Weg 20.

C o n r a d  Paul, K alkarbeiter, Nr. 6: 5910 
Buschhütten, H ü tten straß e  5.

D e n  s t  H erbert, Schmelzer: 5903 G eis­
weid, W ensch-Hoehhaus, Eichenallee 21.

D e n  s t  Selm a: 5903 Geisweid, Zeppelin- 
straße 48.

D i l l i n g  R uth  geb. Scholz: 5910 Busch­
hütten , H ü ttenstr. 9.

D ö r i n g  Rudolf, Landw ., u. F rau  K äthe 
geb. Ronge, Nr. 84: 8711 M ainsondheim , 
H au p ts traß e  Nr. 1.

D ö r i n g  W alter, L andw irt, und F rau  
A nna: X  1953 F ehrbellin , S ta linstr. 81.

D r e s c h e r  B etty  geb. C onrad: 5670 Op­
laden, W ilhelm str. 30.

E n g e l  Willi, M agaziner, u. F rau  H ilde­
gard  geb. Senftleben: 5910 K reuztal, K aiser­
s traß e  97.

E n g e l m a n n  Fritz, L andarbeiter, und 
F rau  G ertru d  geb. F örster: 7321 H a tten ­
hofen.

F e l g e  Georg, (früh. V orw erk V ikasien- 
grund): X 8251 G roßdobritz  40.

F i c k  W altrau t geb. M erkel: 5910 Busch­
hü tten , M ühlbergstr.

F i n k e  Erich, V ersandleiter, und F rau  
U rsu la  geb. Titze, Nr. 59: 5141 D alheim - 
Rödgen, Am .Heideberg 12.

F i s c h e r  A nna: 5850 H ohenlim burg,
P ipenstockstraße 23.

F ö r s t e r  Alma, Nr. 47: X  1542 F a lken ­
see-F inkenkrug .

F ö r s t e r  Ida: 4051 Boisheim, B ahn­
s traß e  12.

F ö r s t e r  O skar, K a lk a rb e ite r : 7321
H attenhofen.

F r i e b e  G ertrud : X 9331 Hallbach. 
F r i e d r i c h  Gustav, K alk arb e ite r: 6479 

B ettelhausen.
F r ö h l i c h  W illi, Kfm., und  F rau  Trude:

X 285 Parchim , L ützer Str. 53.
G e r s t m a n n  H einz: 4043 Holzheim / 

Neuß 3, E ringhofer Str. 8.
G 1 u f k e E rnst: 2849 Visbek.
G r o s s e r  Richard, Form er, und F rau  

E lisabeth geb. K nöri: 5910 K reuztal, Eich­
holzstraße 13/1.

H a r m s  Lotte geb. B erger: 5910 Busch­
hütten , H ü ttenstraße  12.

H e i d r  i c h Adolf, K alkarbeiter, X 7541 
M uckwar über Calau.

H e 1 b i g M artin . A rbeiter, und F rau  
M inna geb. Förster, D orfstr. 47: 8033 P la ­
negg, Pasinger Str. 4.

H e l l e r  G ertrud  geb. F ö rste r: X 1542 
Falkensee-F inkenkrug.

H e n k  E lfriede geb. Schwabe: 591Ü F e l­
linghausen, F riedhof sweg.

H e r r  m a n n  Franz. Schm iedem eister, 
und F rau  Hedwig geb. Rothe: 6962 A dels­
heim.. O berer Eckenberg.

H e r r m a n n  Liese: X 73 Döbeln, W ald- 
heim er S traße 90.

Dr. H e r r m a n n  M anfred: 7803 G undel­
fingen.

H e r r m a n n  W alter, L andw irt, u. F rau  
M artha geb. Posselt: X 8907 Reichenbach/ 
OL.

H o b  e r g  Johannes, Landw irt, Nr. 36: 
5910 B uschhütten, H eerstr.

H o b e r g  K lara  geb. Scholz, Wwe., Nr. 36: 
5910 B uschhütten, Liesewaldweg 6.

H o b e r g  M arie geb. Roericht: 6102
Pfungstadt.

H o h b e r g  Richard. Landw irt, und F rau  
Lene: X 4101 B rasch w itz Nr. 5 über Halle.

H o b e r g  Rudolf, Landw irt, und F rau  
Edith geb. John : 2820 Hohenheide/W ihlede 
über Brem en-Vegesack.

H o f f m a n n  H erm ann, K alkarbeiter: 
2801 K losterselte, Post K irchselte.

H o f f m e i e r  Bruno, K alkarbeiter, und 
F rau  M eta: X 7241 Bockwitz über Grim m a.

Dr. I h l e n f e l d  K urt: X 8252 Coswig, 
B ahnhofstr.

I r l e  E rna geb. B erger: 5910 B uschhüt­
ten, H agener Str. 64.

J o h n  Elise geb. T iehl: 2849 Visbek. 
J u n g e  W ilhelm, Zim m erm ann, u. K lara  

Junge (Schwester): 2322 L ütjenburg .
K l a u s e r  M inna: X 2551 K ritzm ow

über Rostock 2, W ilzener Weg.
K l e i n  Edith  geb. W erner: 5910 F e rn ­

dorf, G artenstraße.
K n o  b l o c h  E rna geb. S tum pe: 3251 

Em m ern, N eubau-S iedlung.
K n o  b l o c h  Hedel, Postagentin : X 18 

B randenburg , Hochstr. 22.
K ö r b  e r  K lara : X  7812 L auchham m er- 

M itte, S tr. d. Sozialism us 32.
K o r b e r  M artin  und F rau  Selm a geb. 

Böhm : 6202 W iesbaden-B iebrich, H am -
bacherstraße 21.

K r  i e b e 1 M artin , L andw irt, und F rau  
H edel: 5910 Eichen üb er K reuztal.

K u b i l k e  A nneliese, Nr. 26: 3212 G ro­
nau, B lanke Str. 13.

K u t z n e r  R ichard: X 1551 Retzow über 
N auen (W esthavelland).

L a n g e  Selm a geb. K alm bach, F ah rrad - 
handLung), X 1421 E ichstädt 44 üb er Velten. 

L a n g n e r  E rika geb. Jo h n : 2849 Visbek. 
J e r e c z e k  Liesel geb. L eu k ert: 5910 

Fellinghausen, Post K reuztal, E rzebach­
straße  13.

L i c h n e r  Bruno, T ischlerm eister: 5927 
Erndtebrück, Im  G rlindchen 10.

L i s c h k  e M eta geb. W inkler, L an d w ir­
tin : 5910 F ern d o rf ü. K reuztal, Schulstr. 18.

L u g e  Ida geb. Scholz, Wwe., 5910 K reuz­
tal, L iesew aldstr. 8.

H i n d e r n !  t h  E rna  geb. Luge: X 1801 
Bagow ü b er B randenburg .

N ü s s  Johanna  geb. Luge: 5910 Eichen, 
A uf der B irke 4.

M e i e r  E rika geb. R enner: 5903 Geis- 
w eid/Siegen, G erberstr. 12.

M e i e r  M argarete  geb. Roericht, G ut 1: 
3201 W endhausen. Forsthaus.

M e n g e  L otte geb. H errm ann : X 73 Dö­
beln, W aldheim er S tr. 90.

M e n n  Jo h an n a  geb. W erner: 5910 F e rn ­
dorf, Z iegeleistraße.

M e n z e l  F rieda geb. Schwabe: 1551 R et­
zow, K reis Nauen.

M e n z e l  G erhard , T ischlerm eister, und 
F rau  A nna geb. Tasche: 5921 Elsoff 68.

M e r k e l  F rieda: 5903 K lafeld, Schieß­
bergstraße  65.

M e r t e n  W altrau t geb. Senftleben: 5910 
B uschhütten, H ü tten straß e  3.

M i t s c h k  e W ilhelm, V erw alter, und 
F rau  M artha: X 7701 D rehna über H oyers­
w erda.

M ü l l e r  Oswald und F rau  F rieda geb. 
K irsch: 2849 Visbek.

M ü n s t e r  K u rt und F ra u  M eta geb. 
Hielscher: 4051 Breyell, Felderend 32.

M ü n s t e r  Selm a, L andw irtin : X 89 G ör­
litz, T hälm annstr. 42.

N e u m a n n  K lara : X 8921 Horscha 6. 
N i c k e l  L isbeth geb. B urlich: 5910

B uschhütten, Am Bornstück.
P a e t z o 1 d W alter, M elker: 8901 Toclten- 

w.eis über- Augsburg.
P i l z  Em m a: 5910 Fellinghausen, Post 

K reuztal, H ofw iesenstr. 3.
P l i s c h k e  G rete geb. H oberg: 5903 

G eisw eid-K lafeld, B irkenw eg 13.
P r a t s c h  Richard: X 8211 H ähnichen/ 

OL, K reis Niesky.
P ü s c h e l  Georg, Kfm .: X 8301 Langen­

hennersdorf 66 über P irna.

P u l s t  G ünter u. F rau  E rna geb. Scholz: 
6843 Ludwigshof, Post Ranis.

R a s c h k e  M argarete geb. L öffler: 2057 
Gesthacht, Schlesierwg 13.

R e n n e r  H elm ut: 5910 Fellinghausen, 
Post K reuztal, Erzbachstr. 10.

R e n n e r  K lara: 5910 Fellinghausen, E r­
zebachstraße 10.

R o e r i c h t  A lbrecht, L andw irt, u. F rau  
M arianne geb. Paetzold, Erbscholtisei: 7630 
Lahr, F euerw ehrstraße 48.

R o e r i c h t  W alter, Landw., und F rau  
C harlotte geb. Schneider: 3000 H annover, 
Lärchenstraße 7.

R o s e m a n n  F rau : X 1542 F alkensee- 
Finkenkrug.

R o s e m a n n  Meta geb. Scholz: 5910 
Buschütten, L iesew aldstr. 6.

S c h i r m e r  Gustav, K alkarb ., u. F rau  
K lara: X 7812 L anchham m er-M itte, S tr. d. 
Sozialismus.

S c h l i n g s o n  Loni geb. Scholz: 5903 
Geisweid, K reis Siegen.

S c h m a s l i n g  Fam ilie: X 1542 F a lk en ­
see-F inkenkrug.

S c h m i d t  K lara geb. Junge: 8941 M em- 
m ingerberg, G ottlieb-M üller-S tr. 8.

Dr. med. S c h ö n f e l d e r  G o ttfr ied : 
7990 .Friedrichshafen, K arlstr. 5.

S c h o l z  Frieda, L andw irtin : X  4101
Brasclrwitz über Halle.

S c h o l z  F rieda: X 9114 M arlcersdorf 
(Chem nitztal). Kolonie 81.

S c h o l z  Heinrich und F rau  M artha  geb. 
Senftleben: 5910 Eichen, H auptstr. 10.

S c h o l z  Heinz: 5903 Geisweid, B irken ­
bacher Str. 100.

S c h o l z  L otte geb. G erstm ann : 7300 
Eßlingen, N eckarstr. 47.

S c h o l z  M eta geb. Rothe: 4607 B ram - 
bauer/W estf., An d er L innerstr. 7.

S c h o l z  Oskar, L andw irt, und E hefrau  
Em m a: X 1241 Buchholz üb. Fürstenw alde.

S c h o l z  R ichard und F rau  M eta: 4801 
B abenhausen/B ielefeld, B ultw eg 20.

S c h o l z  Willi und F rau  M irjam  geb. 
Bronisch: 7400 Tübingen-D erendingen, Im  
Steinlachw asen 3.

S c h o l z  Willi, Landarb., und E hefrau  
M artha: X 2071 Kogel über Röbel.

S c h w a b e  Ida, L andarb .: 5910 F elling ­
hausen, Hofw iesenstr.

S c h w a r z  H orst: 3351 B artshausen. 
S c h w a r z  Selma geb. Teichler: 2849 

Visbek.
S e i b t  Gustav, B ahnarbeiter: 5909 Holz­

hausen.
S e i d e l  Ella geb. W arm er: 5910 F e rn ­

dorf, K indelsbergstr. 12.
S e i p e l  Lucie geb. P ilz: 5910 K reuztal, 

K aiserstraße.
S e n f t l e b e n  G e rh a rd : 5248 W issen/ 

Sieg, H achenburger Str. 32.
S e n f t l e b e n  H elm ut: 5910 B uschhüt­

ten, H agener Str.
S e n f t l e b e n  H erbert: 5910 B uschhüt­

ten, H ü tten straß e  7.
S e n f t l e b e n  Siegfried: 5910 Busch­

hü tten , H ü ttenstraße  12.
S t o 11 G ustav  u. F rau  M eta geb. W ein­

hold: 4300 E ssen-K aternberg , F arrenbroch  2.
S t o l l  Selm a verw . R enner geb. D enst: 

5903 G eisweid/Siegen, G erberstr. 12 
T r a u t v e t t e r  C hristine geb. H e rr­

m ann: 4628 Lünen/W estf.
U n g e r  Lotte geb. T häsler: X 1542 F a l­

kensee-F inkenkrug .
W a g n e r  C hrista  geb. R enner: 5914 

Krom bach, Am alten  Heck 56.
W a l t e r  E lfriede geb. Roericht: 3201 

W endhausen bei Hildesheim , Forthaus.
W e i k e r t G ün ter: 5921 Elsoff ü. B erle ­

burg.
W e i n h o 1 d K lara: X 80 D resden, A lt- 

fre idn itz  3 b.
W e r n e r  Heinz: 5910 K reuztal, L iese­

w aldstraße  14.
W e r n e r  K lara  geb. H offm ann: 5910 

F erndorf, K indelsbergstr. 12.
W i e l a n d  O tto: X 75 Cottbus, K icke­

buschstraße 21.
W ö b e  r  s c h a l l  M artha  geb. L an g e : 

2000 H am burg 33, Norclheimer S tr. 4, E. M. 
re., Hocbh. 2.

Z i e g le r  Alfons: X  35 S tendal, W end­
s traß e  14.
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cKeczCichen
Qtückuxunsch

Es fe iern  G eburtstag  bzw. silberne, gol­
dene Hochzeit:

Goldberg
F rau  K la ra  F r e u d e n b e r g ,  B illerberg 

Nr. 6, w urde  am  10. 1. 68 .in 6940 W ein­
heim , G orxheim er T alstr. 17b, 80 Ja h re  alt.

F rau  K la ra  L a m p e r t  geb. Reich, F ried ­
richsto r 23, je tz t in 2846 Neuenkirchen/O., 
L indenstraße , w ird  am  13. 2. 68 — 85 Jahre .

F ra u  B erta  K a m b a c h ,  Obere R ade­
s tra ß e  8, je tz t 3201 Diekholzen, H eiligen­
holz 4, fe ierte  am  31. 1. 1968 ih ren  78. Ge­
b u rtstag .

Fühlung nehm en konnten. D afür sei ih r an  
dieser Stelle gedankt. W ir g ra tu lieren  ih r 
zu dieser hohen A uszeichnugn recht herz­
lich und w ünschen ih r stete G esundheit, 
dam it sie noch recht lange erfolgreich in 
unserer guten Turnsache w irken  kann.

U nserem  Patenonkel, dem Solinger T ur- 
nerbund, der auch im verflossenen Ja h re  
T urnerinnen  und T urner unseres Vereins 
in M itteldeutschland durch G eburtstags­
und W eihnachtspäckchen e rfreu t hat, sei an 
dieser Stelle herzlicher D ank gesagt.

Auch der A ltersriege des B ielefelder 
Turnvereins, an der Spitze T u rn b ru d er 
P aul H auk und dem T urnvere in  B ielefeld- 
Schildesche spreche ich fü r die an unsere 
M itglieder ln  M itteldeutschland gesandten 
W eihnachtspäckchen herzlichen D ank aus.

U nserer „neuen E hrenbrie finhaberin“, 
den Solinger, B ielefelder und  allen T u r­
nerinnen  und  T u rn ern  unseres Schönauer

F ra u  E lly  R o s e n f e l d  
geb. E b ert in  6455 K lein 
Airheim , Weiskirch.en.er 
S tr. 34, begeht am  27. 1. 
ih ren  60. G eburtstag . Sie 
f re u t sich auf den Besuch 
ih re r  84jährigen M utter, 
ih re r  K in d er und  E nkel­
k inder.

F ra u  E lly  (Rosenfeld 
(rechts im  Bild) 
m it .H eim atfreunden 
anläßlich  eines T reffens

• Ä  ■
1

Haynau
Ih re n  80. G eburtstag  fe ierte  am 13. 1. 68 

F ra u  A nna F i c h t n e r ,  B ism arckstr. 34, 
je tz t w o h n h aft in  3093 Eystrup/W eser, L au- 
b a n e r  S tr. 19.

H e rr  P a u l H o f f m a n n  in  3011 B em e­
rode, H annover, A n der Quelle 1, bis zu r 
V ertre ib u n g  M itinhaber u n d  kaufm . L eiter 
d e r  P a p ie rfa b rik  H aynau  — Schauwecker, 
H offm ann  u. Co. KG-. — vollendet am  23. 1. 
1968 ln  geistiger und  körperlicher Flasche 
sein  81. L ebensjah r.

A m  29. 12. 67 fe ierte  bei gu te r k ö rper­
licher u n d  gieistiger Frische H e rr  W o r m ,  
F ahnen-W orm , in  8211 G rabenstä tt, seinen
83. G eburtstag . Das A u to fah ren  ist im m er 
noch se in  V ergnügen, und  er hofft, Im Som ­
m er in  iSolingen m it eigenem  G espann e r­
scheinen zu können.

A m  30. 1. 68 'begeht F rau  M argarete 
G a e r t n e r  geb. K ühn  ih ren  85. G eburts­
tag , w o h n h a ft bei ih re r Tochter G erda G., 
S chu lrä tin , in  7292 B aiersbronn, O berer 
W eg 33.

D er Schm iedem eister H e rr  G ustav M ü n ­
s t e r  fe ie r t am  4. 2. 68 seinen 80. G eburts­
tag  irr 2819 H eiligenfelde 2. E r n im m t noch 
in  a lte r  F rische  an  .allem Geschehen A nteil, 
tro tzdem  e r 1964 seine L ebensgefährtin  
verlo r. E r  w o h n t bei seinem  Schw iegersohn 
■Gerhard H einrich  (BahnhofStraße).

Männer-Turnverein Schönau/Katzbach 
„Ehrenbrief des Deutschen Tunierbundes 

für Frau Luise Peters“
U nsere  liebe T urnschw ester Luise P e ­

t e r s ,  5650 Solingen, A lbrechtstr. 9, ist an ­
läß lich  des 40 jährigen  Ju b iläu m s der F rau - 
en -A b te ilu n g  des Solinger T urnerbundes 
vom  1. V orsitzenden  des R heinischen T u r­
n e rb u n d es  fü r  lan g jäh rig e  und vorbildliche 
tu rn e risch e  F ü h ru n g sa rb e it m it dem „Eh­
re n b rie f  des D eutschen T u rn erb u n d es“ au s­
gezeichnet w orden .

Fnau P e te rs  ist im  G au und  L and eine 
b e w ä h rte  Persönlichkeit. Im  Rheinischen 
T u rn e rb u n d  b ek le ide t sie zu r Zeit das w ich­
tige  A m t d e r F rau en w artin .

F ra u  P e te rs  h a t v ie l dazir beigetragen, 
daß  w ir  m it den Solinger T u rn ern  so enge

M änner-Turnveretins ein recht gesundes und  
glückliches neues J a h r  w ünschend, g rüß t 
herzlich m it „Gut H eil“

Erich M enzel
8702 Thüngersheim , Postfach 9 

Schönau
H err Dr. H ans F e u e r s t e i n  fe ie rt am

20. ,1. 68 seinen 60. G eburtstag  in X  3601 
S argsted t Nr. 90, üb. H alberstad t.

Ih ren  77. G eburtstag  fe ie rt am  22. 1. 68 
F rau  Em m a G r u s c h - w i t z  in  X  8017 
D resden A 17, W dlhelm -Florin-Str. 15.

78 Ja h re  a lt w ird  am 30. 1. 68 F ra u  K lara  
B e e r  in  X 8601 K leinförstchen üb. B au t- 
zen/Sachsen.

Ih ren  50. G eburtstag  fe ie rt am  4. 2. 68 
F rau  M arianne Q u ä p k e r  geb. T riebs in 
6200 W iesbaden-iBierstadt, K olpingstr. 7.

H err S tad thau p tk assen ren d an t i. R. Erich 
M e n z e l  kann  am  5. 2. 68 sehnen 79. G e­
bu rts tag  feiern. Seine A nschrift: 8702 T h ü n ­
gersheim  ü b er W ürzburg, Postfach 9.

Alt-Schönau
Am 9. 1. 68 w u rd e  der L an d w irt H e rr  

O skar G e i s l e r  65 Ja h re  alt. E r w o hn t in 
2175 C adenberge/N dr.-E lbe.

Am 12. 1. 68 w urde  F rau  M artha  Z o b e l  
in 4800 Bielefeld, .Hofstr. 5, 82 Ja h re  alt.

-fr
Bischdorf

Am 1. 1. 1968 fe ie rte  F rau  F rieda  L u d ­
w i g  geb. N üßler (Nr. 99) ih ren  60. G eb u rts­
tag, w ohnhaft in  2000 H am burg-A ltona , 
T hedestraße 90.

H err R ichard  iS e 1 f f  e r  t, R en tner, (37) 
w ohnhaft in X  4135 B urkhard tsdorf/E rzgb ., 
B echerstr. 8, fe ie rt am 10. 2. 68 seinen 89. 
G eburtstag .

F rau  F rieda  T h o m a s  geb. Scholz (Nr. 3) 
w ohnhaft in  6950 M osbach/Baden, O den­
w ald 13, fe ie rt am  23. 2. 68 ih ren  70. G e­
burtstag .

F rau  E lisabeth  S a c h s ,  verw ., (Nr. 105) 
w ohn h aft bei ih re r  Tochter L otte l Heid, 
2830 Bassum , Bez. B rem en, P flü g erstr. 12, 
fe ie rt am  27. 2. 68 ih ren  84. G eburtstag .

H err M ax G e i ß l e r  (Nr. 27) R entner, 
w ohnhaft in 5284 N eukleff ü b e r W iehl, 
fe ie rt am 27. 2. 1968 Seinen 80. Geburtstag'.

Brockendorf
88 Ja h re  a lt w urde am 5. 1. 68 F rau  E li­

sabeth  L u d e w i g  geb. Blasius, je tz t 
•wohnhaft in 4051 Hinsbeck, B ahnstr. 25, 
K rs. K em pen-K refeld . Als W itwe des f rü ­
heren  P ostagenten  O skar L. (gest. 1945) ist 
sie vor allem  den Landsleuten  aus dem

alten  Z ustellbezirk  des Postam ts Brocken­
dorf bekann t, zu dem  seinerzeit auch 
Schellendorf, S traupitz , Gohlsdorf, P oh ls­
dorf, Schierau, B audm annsdorf, Sedfers- 
dorf und  Peisw itz gehörten.

F rau  L. le b t bei ih re r  jüngsten  Tochter 
am  N iederrhein , nah e  der holl. Grenze, die 
übrigen  4 K inder m it ih ren  Fam ilien  im  
R heinland, in  H am burg  und  in  M ünchen; 
sie h a t 14 E nkelk inder und  6 U renkel.
Falkenhain

D er w eit ü b e r die G renzen seines H ei­
m atdorfes h inaus bek an n te  und  belieb te  
B rau td ien er H err H einrich  G o t t s c h l i n g  
ward am 29. 1. 68 — 70 Ja h re  alt.

Im  e rs ten  W eltk rieg  kam  er nach k u rze r 
A usbildung  im  M ärz 1917 an  die F ro n t nach 
G alizien, nah m  an  den A b w eh rk äm p fen  
und  an  der le tz ten  O ffensive in  Galizien, 
teil. E r w u rd e  v e rw undet, lag  b is im  A u ­
gust im  L azare tt. Bis seine G esundheit 
w ieder h e rg es te llt w ar, w a r  d e r K rieg  aus. 
1936 h e ira te te  der Ju b ila r . 1939 n ah m  er 
am E inm arsch  in  Polen  teil, 1940 am  W est­
feldzug. Seine E in h e it k am  als M arine- 
A rtillerie-A bted lung  nach C onstanze ans 
Schw arze M eer, danach zu r K rim , von  d o rt 
in  den  K aukasus. E r e rk ra n k te  an  G elb ­
sucht und  kam  in die H eim at. 1944, als 
d ie Invasion  begann, w a r  er w ied er dabei, 
bis d e r J u b ila r  im  S ep tem ber 1944 in  eng ­
lische G efangenschaft kam . 1946 k e h r te  
H e rr  G ottschling nach D eutsch land  zurück. 
N achdem  e r seine F am ilie  aus d e r  O st­
zone holte, fan d  e r  in  D üna bei H eyberg  
ein bescheidenes U nterkom m en. 1951 s ta rb  
seine F ra u  u n d  1963 v e rung lück te  bei e in em  
A utounfa ll sein Sohn tödlich.

J e tz t ist d er Ju b ila r  ganz alle in , doch 
lä ß t er den M ut n ich t sinken. In  Pöhlde/ 
H arz h a t er ganz alle in  e in  H aus gebaut. 
J e d e r  b ew u n d e rt diese L eistung . F ra g t m an  
ihn, w ie die 70 J a h re  so w aren , a n tw o rte t 
er: „Nun, ich h ab e  ein  se h r bew egtes L eben  
h in te r  m ir.“

A m  22. 12. 67 w u rd e  F ra u  B e rth a  H e i -  
d r i c h  in H ilden  w ohnend , 65 J a h re  alt.
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In  Pöhlde feierte H err Heinrich M a n n  
am 7. 1. 68 seinen 70. Geburtstag.

H err A lfred K r e b s  in Krumb ach wird 
am 28. 1. 68 seinen 79. Geburtstag feiern.

Seinen 83. Geburtstag feierte am 9. 1. 68 
H err Gustav R e i c h a r d t i n  Abbensen.

H err H ubertus T s c h e n t s c h e r  aus 
Pöhlde und Frl. Irene Schley aus B erlin- 
Tempelhof haben am 2. 12. 67 geheiratet.

Seinen 65. -Geburtstag feiert .am 24. 1. 68 
H err M artin W e i d m a n n  in  4800 Biele­
feld, Am Rottland 11.

F rau  B erta H e i d r  i c h geb. Numrich, 
feiert am 29. 1. 68 ihren 50. Geburtstag in 
4816 Sennestadt, Nachtigallenweg 125.

H errn Wolf gang W a h n  und Frau B run­
hilde wurde am 10. 11. 67 ein Sohn Chri- 
Gröditzberg

Am 24. 1. 68 wird. F rau Emma W i 11 i g 
in 4781 Bockenförde über Lippstadt 75 Ja h ­
re alt.

F rau  A nna W e i s e r  feierte am  5. 1. 68 
ihren 79. Geburtsag. Sie w ohnt jetzt in 
3151 W ehnsen 38, Krs. Peine, bei ihrem 
Sohn W alter und Familie.
Hohenliebenthal

Am 5. 2. 68 feiert .Frau Emilie Z o b e l  
geb. Rasper ihren 81. Geburtstag in A lten­
walde, Rosenweg.

Ihren 77. Geburtstag feiert am 20. 1. 68 
Frau K lara W i e n e r  in 4800 Bielefeld, 
August-Bebel-Str. 174.

81 Jahre alt w ird .am 17. 2. 68 Frau 
Auguste S c h u b e r t  in 4800 Bielefeld, El- 
binger Str. 7.
Giersdorf

H err K arl U 1 b r i c h  feierte am 3. 1. 68 
in M ahlstedt bei Hoya seinen 79. Geburts­
tag.

Ihr 81. Lebensjahr vollendete am 4. 1. 68 
in Goldenstedt, Krs. Vechta, Frau Agnes 
U 1 b r  i c h.

In Erdmannsdorf/Sachsen wurde Frau 
M arta L a n d m a n n  am 5. 1. 68 — 70 
Jahre alt.

F rau Hedwig T e u i b e r  feiert am 23. 1. 
1968 in Goldenstedt, Krs. Vechta, ih ren  82. 
Geburtstag.

70 Jahre alt w ird  am 26. 1. 68 Frau 
Emma B r a u n e r t  in 899 Lindau/Aschach.

H err Bruno D r e s c h e r  w ird am 26. 1. 
1968 in Eystrup über Hoya 77 Jah re  alt.

79 Jahre alt wird am 30. 1. 68 F rau  Ida 
B 1 ü m e 1 in 3353 Bad Gandersheim.

In  2061 Börstel über Bad Oldesloe feiert 
H err Adolf P e l z  am 31. 1. 68 seinen 76. 
Geburtstag.

F rau  Hedwig P e t e r  wird am 5. 2. 68 
in Pesch, Bez. Aachen, 77 Jah re  alt.

Frau Hildegard G i L k e  feiert am 8. 2. 68 
in Hohenmälsen, Krs. Weißenfels/Saale, 
ihren 65. Geburtstag.

75 Jah re  alt w ird am 9. 2. 68 H err W alter 
F r a n k e ,  Wohnort unbekannt.

In  Soland/Spree wird am 12. 2. 68 H err 
Herm ann H a u d e 80 Jah re  alt.

In  Leipzig (Straße unbekannt) vollendet 
F rau M arta D r e s c h e r  am 22. 2. 68 ihr 
78 Lebensjahr.

F rau M arta K l o s e  w ird am 22. 2. 68 in 
Aue/Westf. 70 Jahre alt.

F rau Agnes L o r e n z  vollendet am 26. 2. 
in Borsum bei Hildesheim ihr 79. Lebens­
jahr.

Am 26. 2. 68 wird Frau Ida R ü f  e r t  
70 Jahre alt. Sie wohnt in Hallenhausen, 
Bez. Bremen.

H err A lbert B e i e r  vollendet am 20. 2. 
sein 65. Lebensjahr. Wohnort unbekannt.

Allen Gemeindemitgliedern von Giers­
dorf, Rothbriining und Knobelsdorf w ün­
sche ich ein frohes neues Jahr.

Klara Nicolaus, Heim atortskartei 
2849 Goldenstedt, Krs. Vechta i. O. 

Kauffung
Frau Selma H o f f  m a n n  geb. Wittig 

(Dreihäuser 1) am 21. 1. 68 — 85 Jahre alt., 
in 8035 Gauting, Krs. Starnberg, Bahnhof­
straße 1.

H err Hichard E v l e r  (Hauptstr. 256) am 
24, 2. 68 77 Jahre alt, Moers-Meerbeck,
Bismarckstr. 98.

Frau M argarete F i s c h e r  geb. Raupach 
(Hauptstr, 200) am 11. 2. 68 — 75 Jahre alt, 
in. Böhlitz, Krs. Anklam/MeckTbg.

Frau Frieda F r o m h o l d .  geb. Grün 
(Hauptstr. 193) am 26. 2. 78 — 60 Jah re  alt, 
in Hönze über Elze.

H err Herm ann G r o e r  (Hauptstr. 4) am
28. 2. 68 — 87 Jah re  alt, in Kreuztal/Sie- 
gen, Kaiserstr. 8.

F rau M artha H a s 1 e r  geb. Zupke 
(Hauptstr. 19a) am 3. 2. 68 — 75 Jah re  alt, 
in Arenshausen, Krs. Heiligenstadt, Eichs­
feld 38.

Frau Frieda H a n d k e  geb. Püschel 
(Hauptstr. 12) am 12. 2. 68 — 60 Jahre alt, 
in Buschhütten/Sieg, H üttenstr. 13.

H err Johannes H i r s c h  (Gemeindesied­
lung) am 14. 2. 68 — 60 Jahre alt, in Dorste/ 
.Harz Nr. 214.

Frau Ida K n o b l i c h  geb. W alter 
(Hauptstr. 109) am 13. 2. 68 — 77 Jahre alt, 
in Bielefeld, Am alten Dreisch 21.

Frau Frieda K o t t w i t z  geb. Süßmilch 
(Hauptstr. 53) am 18. 2. 68 — 86 Jahre alt, 
in Melsungen, Lindenbergstr. 31.

H err Heinrich K u h n t  (Hauptstr. 16) am
9. 2. 68 — 70 Jah re  alt, in 7300 Eßlingen, 
Hohe Straße 12.

Frau Rosina L a n g e r  geb. Kruppa 
(Hauptstr. 126) am 25. 2. 68 — 86 Jahre alt, 
in Röslau-Wunsiedel, Bahnhofstr. 86.

H err Wilhelm M e n z e l  (Dreihäuser 5) 
am 28. 2. 68 — 50 Jahre alt, in Oettert/ 
Eckemförde, Burgstr. 16.

H err Robert N e u  m a n n  (Seiffen 5) am
26. 2. 68 — 80 Jahre alt, in Passau, Bres­
lauer Str. 44.

Frau Selma S z y m a n s k i  geb. John 
(Hauptstr. 99/100) am 19. 2. 68 — 65 Jah re  
alt, in Gehütz, B rand 66, Post Kronach.

Frau Frieda T a u b e  geb. Frommhold 
(Hauptstr. 195) am 26. 2. 68 — 65 Jah re  alt, 
in Hagen-Halden, Taunusstr.

F rau Ida Ü b e r a l l  geb. Klose (Elsner- 
siedlung) am  22. 2. 68 — 75 Jahre alt, in 
Dortm und-Dorstfeld, Halerystr. 43.

F rau Elfriede W a l p  r  e c h t  geb. S tein­
berg (Hauptstr. 160) am 22. 2. 68 — 75 J a h ­
re alt, in  Osterode/Barz, P etershü tter Allee 
Nr. 48.

F rau Elfriede D e c k w e r  geb. Linke 
(Hauptstr. 124) ,am 14. 2. 68 — 65 Jah re  alt, 
in 1000 Berlin 41, Filandastr. 35.

Seinen 85. Geburtstag feiert H err Franz 
. H a n d s c h u h ,  am 27. 1. 68 in 7920 Hei- 
denheim/Brenz, Virchowstr. 17.
Kaiserswaldau

Die Zwillingsgescbwister Fritz H e r r ­
m a n n  in 5892 Meinershagen/Westf., Auf 
der Leyie 28, und Frau K lara H i 1 g e r  geb. 
H errm ann in X 8601 Seitschen, Kreis B aut­
zen, vollenden am 6. 2. 1968 ihr 79. Lebens­
jahr. Die Geschwister haben sich seit der 
Vertreibung nicht m ehr gesehen. Herzliche 
Glückwünsche und beste Gesundheit.

Am 10. 2. 1968 wird der Ehemann der 
Frau Hilger, der E lektriker Paul H  i 1 g e r 
in X 8601 Seitschen, ebenfalls 79 Jahre. Lei­
der hat er fast das Augenlicht verloren, 
so daß ihn seine Frau auf dem Wege be­
gleiten muß. Gute Besserung wünschen wir.

F rau M artha S c h a l l s c h m i d t , W i t w e  
unseres letzten Bahnhofsvorstehers, feiert 
am 13. Februar ihren 71. Geburtstag. Ihre 
Enkeltochter hatte am 28. 12. 1967 in Win­
sen (Luhe) Hochzeit und hat ihren Wohn­
sitz jetzt in München. Das Geburtstagskind 
wohnt in 2091 Stöckte 98 üb. Winsen (Luhe).
Kleinhelmsdorf

65 Jahre alt wird am 8. 2. 68 H err Bruno 
H a l l m  a n n  in 4800 Bielefeld, W esterfeld­
straße 9.

Seinen 65. Geburtstag feiert am 17. 2. 68 
H err August L a n g e  in 4800 Bielefeld, 
Feldstr. 72.

Fertige Betten u. Kopfkissen
intetto, BottwGocho, Wolldeckon, Knro-Stop- 
Flochbotton, Dounondeckon, Bottfodom.dlrokt 
vom Fochbotflob:

Rudolf Blahut
Gegr. 1882, Stammhaus Doochonltz/Nouom

jetzt: 8492 Furth i, Wald
Ü l / ; ) . Marlanstraßa 23

j auofohrl, Angebot u. Muotor koolonloo

Das 65. Lebensjahr vollendet H err Ste­
phan S c h o 1 z in Dülmen-Börnste.

H err Bruno D i e n s t in Dülmen, An der 
Lehmkuhle, wurde 65 Jah re  alt.

Am 28. 10. 67 heirateten H err Johannes 
R u  f f  e r  iaus Dülmen-Börnste und F räu­
lein Paula Wieskus aus Darup-Holsterbrink.

Der Verleihungsausschuß der Arbeitsge­
meinschaft „Kavalier der S traße“ verlieh 
Herrn Johannes K n o b l i c h  aus Rhein­
brohl, Krs. Neuwied, Hilgerstr. 27, die P la­
kette: „Kavalier der S traße“. Durch um ­
sichtiges Handeln wurde ein größeres E i­
senbahnunglück verhindert.
Ludwigsdorf

Nachträglich der Frau M arta R e ß l e r  
in 4426 Vreden/Westf., Gartenstr. 134, zum
80. Geburtstag am 30. 12. 67 alles Gute. 
H err Raschke bittet, ihr die nachträgliche 
Gratulation nicht übel zu nehmen.

Am 29. 1. 68 wird H err M artin W e i ß  
in Brühl bei Mannheim, Breslauer Str. 14, 
80 Jahre alt.

H err Oswald R e i m a n n  feierte am 8. 1. 
1968 in Roßwein/Sachsen, Ortsteil Ullrichs­
berg, seinen 70. Geburtstag.
Märzdorf

H err Johann FI o f f m a n n  feierte am
4. 1. 68 seinen 50. Geburtstag in 5334 I t­
tenbach über Königswinter, Ringstr. 5.

Seinen 86. Geburtstag feiert am 15. 1. 68 
H err Paul M ü l l e r  bei guter Gesundheit 
in 5300 Duisdorf bei Bonn, M aarweg 66.

Die Eheleute H err Fritz Z a b e l  und 
Frau Erna geb. Langner feiern am 2. 2. 68 
das Fest der silbernen Hochzeit in 5992 
Nachrodt, Krs. Altena.
Michelsdorfer Vorwerke

Am 12. Jan u ar 68 feierte der frühere 
Zimmermann, H err Ernst S t a n k e ,  in 
körperlicher und geistiger Frische seinen 
80. Geburtstag. Seit 1960 bewohnt er in 
2347 Süderbrarup, Osterlcoppel 3, ein klei­
nes Siedlungshaus. Er beging seinen Eh­

rentag 'im 'Kreise seiner Töchter Irene und 
Ernia Schwiegersohn Günter und vier En­
keltöchtern die alle in Hamburg wohnen. 
Seine F rau’ ist leider schon vor 21 Jahren 
vpretnr.hpn Qpin Sohn G ünter ist 1956 nach 
Wichita/Kansas (USA) lausgewandert.

eukirch
Ih ren  70. G eburtstag  fe ie rt am  14. 2. 68 

F rau  H ulda hi s n K e §eb. Beer, in 4800 
Bielefeld, D etm °lder Str. 405.
Probsthain

Die Rentnerin Frau Emma S t a c h  in 
3380 Goslar, Adolf-Ebert-Str. 4, vollendet 
am  29. 1. 68 ihr 78- Lebensjahr.

Der fr. M aurer H err Wilhelm. K r a u s e  
in X 4401 Schlaitz, Krs. Bitterfeld, Frei- 
heitsstr. 19, vollendet am 3. 2. 68 sein 87. 
Lebensjahr.

Die Rentnerin Frau Ida B i a 1 y geb. 
Meschter in 2175 Cadenberge, Sandweg 8, 
feiert am 3. 2. 68 ihren 80. Geburtstag.

Die fr. Bäuerin Frau Meta J ä c k e l  geb. 
Röhricht in 4181 Nierswalde, Banziger Str.
7, feiert am 4. 2. 68 ihren 60. Geburtstag. 

Der M aurer Herr Herm ann F u c h s  in
X 8901 Mengelsdorf, Krs. Görlitz, feiert, am
8. 2. 68 seinen 65. Geburtstag.

Die Rentnerm Fräulein Selma M e n  d e 
in 3071 Lemke 101 über Nienburg/W eser 
vollendet am 10. 2, 68 ihr 76. Lebensjahr.

Der fr. Bauer und H eim atortsvertrauens­
mann H err A rtur G u m b a r i c h  in 4542 
Tecklenburg, Altmausknapp 4, feiert am
13. 2. 68 seinen 50. Geburtstag.

i
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Am 24. 11. 67 feierten der fr. Bäcker Herr 
Helm ut W i e s n e r  und seine Ehefrau 
G ertrud geb. Krischke in 5657 Haan/Rhld., 
Am Sandbach 20, ihre Silberhochzeit. Ihre 
3 K inder und 2 Enkel waren ihre G ratu­
lanten.

Allen Heim atfreunden wünsche ich ein 
gesundes und gesegnetes neues Jahr

Ihr Bruno Marx
Reichwaldau

Am 21. 1. 68 wird Herr Hermann K ö b e  
in 3071 Leese üb. Nienburg/Weser 87 Jahre 
alt.

Am 24. 1. 68 wird Frau Meta S e i f e r t  
geb. Menzel in 3071 Leese Nr. 54 über 
Nienburg/W eser, 65 Jahre alt.

Am 7. 2. 68 wird H err Heinrich N i x ­
d o r f  in 3070 Holtorf-Nienburg/Weser, 
H am burger Str. 476, 82 Jahre alt.

Unser ältester noch lebender Reidiwal- 
dauer H err Hermann Z o b e l  in Altenwal­
de bei Cuxhaven, Seeburg 2, wird am 13. 2. 
92 Jah re  alt.

Am  20. 11. 67 feierte H err Alfred S e i ­
f e r t  in Bad Lauterberg/Harz, Uferstr. 48, 
seinen 70. Geburtstag.

Am 13. 12. 67 wurde H err K arl B e r  - 
n a r d  in Leese Nr. 54 üb. Nienburg/Weser, 
84 Jah re  alt.

Am 18. 1. 1968 wird H err Gustav H e r t -  
w i g ,  w ohnhaft in 5200 Siegen, Albert- 
R ichartz-Str. 45, 78 Jahre.

F rau  Selma P i l z  geb. Zobel in Katzen- 
stein Nr. 98 über Osterode/Harz wurde am 
18. 12. 67 — 65 Jah re  alt.

Ih ren  82. Geburtstag feierte am 21. 12. 67 
F rau  Emma N i x d o r f  in Nienburg/Weser, 
H am burger Str. 476.

Am 11. 1. 68 wurde Frau Hedwig A r l t  
in Hem kenrode Nr. 36 über Braunschweig 
65 Jah re  alt.
Reisicht

Den Bund fürs Leben schlossen H err Hel- 
m ar K u n z e n d o r f ,  Dipl.-Physiker, und 
F rau  Kanin igeb. Jellum. (Dänemark) 4000 
Roskilde, Stenkrogen 1.

H err Oskar O r t e l b a c h ,  Rentner, 
w ohnhaft in 8464 Schwandorf, Friihlings- 
stnaße 17, feierte bereits am 3. 12. 67 seinen 
75. Geburtstag.

H err R obert S a n d m a n n  wohnhaft bei 
seiner Tochter Else G ärtner in  7500 K arls­
ruhe, H eilbronner Str. 36, feiert am 6. 2. 68 
seinen 77. Geburtstag.

F rau  Emma J ä n s c h  geb. Knorr, Nr. 110, 
w ohnhaft in X 402 Halle/Saale, Altersheim, 
Beesener iStr. 14-16, feiert -am 9. 2. 68 ihren 
83. Geburtstag.

F rau  G ertrud R e i m a n n  geb. Bausch- 
ke, Nr. 82, w ohnhaft bei -ihrem Bruder 
E m st B. in  1000 B erlin  42, Kosleckweg 11, 
fe ie rt am  24. F ebruar 1968 ihren 70. Ge­
burtstag .
Röversdorf

Am 9. 2. 68 fe ie rt F rau  Selma B e e r  
ih ren  75. Geburtstag in Hamburg 62, Lan­
genhorn-Nord, Kolonie Dickmoor Nr. 328.

Am 13. 2. 68 feiert Frau Selma ' K r a . u s e  
ih ren  82. G eburtstag in Franzeniburg/Cux- 
haven.

Fnau Em m a H e p t n e r  kann, am 28. 1. 
ihren 88. G eburtstag feiern. .Sie wohnt in 
4800 Bielefeld, H erforder Str. 66.
Schellendorf

Am 21. 1. 68 feiert H err Karl W i r t h  
seinen 77. Geburtstag. Das Geburtstagskind 
erfreu t sich guter Gesundheit und macht 
noch jeden Tag seinen geliebten Spazier­
gang. H err W irth w ohnt >bei seinem Sohn 
H erbert in 7203 Friddngen, Krs. Tuttlingen, 
Donautal, Panoram astr. 5.

Schönwaldau
Am 19. 1. 68 feiert H err Wilhelm. K l i n -  

k e seinen 70. G eburtstag in 4800 Bielefeld, 
Auf dem langen Kampe 56.

F rau  H ulda B i 11 n  e r  feiert am 3. 2. 
ih ren  83. G eburtstag in 4800 Bielefeld, Ho- 
henzollernstraße 6.
S teinberg

Ih ren  76. G eburtstag feiert am  6. 2. 68 
F rau  M artha B ö r n e r * .  Ih r Ehem ann Os­
w ald B. kann am 8. 2. seinen 81. Geburts­
tag  feiern. Sie wohnen in  4800 Bielefeld, 
S tarenw eg 19d.

Tiefliartmannsdorf
Ihren 50. Geburtstag feiert am 8. 2. 68 

Frau Frieda J a n i o  geb. Weist in 4800 
Bielefeld, Im Drewer Esch 6.
Ulbersdorf

Frau Gertrud S c h o l z  geb. Heide, jetzt 
wohnhaft ln  4131 Rheinkamp-Baerl, Am 
Nellenberg 6, vollendet am  21. 1. 68 ihr 
70. Lebensjahr.

Wilhelmsdorf
Frau Minna H e 1 b i g geb. Förster feiert 

am 30. 1. 68 ihren 60. Geburtstag. Sie wohnt 
in 8033 Planneg, Pasinger Str. 4. Ih r Mann 
verstarb am 4. 10. 66.

.Frau Selma S t o 11 verw. Renner geb. 
Denst, jetzt wohnhaft in 5930 H üttental- 
Geisweid, Gerberstr. 12, kann am 18. Jan. 
ihren Geburtstag begehen.
Wolfsdorf

Frau Emma R e i n e r  kann am  5. 2. ihren
76. Geburtstag in 4800 Bielefeld, Hellweg 
227a, feiern.

Unsere Toten
Es versterben:
Goldberg

Am 16. 12. 67 verstarb in  Memmingen/ 
Allgäu Fnau Helene H e n g s t b a c h  geb. 
Unban lim Alter von 43 Jahren (Komturstr.).

Haynau
Nach kurzer, schwerer Krankheit (Schlag­

anfall) verstarb plötzlich und unerw artet 
H err Hubert H i a r t m - a n n ,  Stadthaupt- 
kassendirektor a. D., am 14. 12. 67. Er w ur­
de am 27. 2. 1892 in Haynau als Sohn des 
Schuhmiachermeisters Fritz H artm ann 
(Ring) geboren. H err H artm ann schlug die 
Beamtenlaufbahn ein und arbeitete länger 
als 25 Jahre in der Stadtverwaltung Lieg- 
nitz und war .auch als Dozent an der Au­
ßenstelle Ldegnitz der Verwaltungsschule 
Breslau tätig. Länger ials ein Jahrzehnt w ar 
e r Vorsitzender des Eislaufvereins Liegnitz 
und als stellvertretender Fach w art fü r Eis­
sport auch M itbegründer des H aynauer Eis­
laufvereins. 1946 wurden er und seine G at­
tin aus Ldegnitz ausgewiesen und fanden in 
W erdohl/Sauerland eine neue Bleibe. 1958 
bezogen beide in 5982 Neuenrade, G arten­
weg 49, eine Neubauwohnung.
Schönau

Am 25. 11. 1967 verstarb H err Willy 
L a n g e  in  X 836 Sebnitz-Hertlg&walde 
Nr. 29, im Alter von 68 Jahren.
Alt Schönau

Nach langer Krankheit verstarb im Alter 
von 76 Jahren  am 5. 11. 67 H err Otto K ö - 
b e in  3213 Eldagsen, Triffst, Krs. Springe, 
Alterswohnheim.

Am 28. 12. 1967 verstarb H err Paul B 1 ü- 
m e.l im Alter von 74 Jahren  in 4800 Biele­
feld, Königsbrügge 35.
Baudmannsdorf

Der Elektromeister H err A rtu r H ö h e r  
verstarb am 11. 12. 67 in  München 15, Son- 
nenstr. 22, dm A lter von 71 Jahren.
Falkenhain

Am 20. 12. 1967 verstarb nach langer, 
schwerer K rankheit im Alter von 42 Ja h ­
ren Frau Liesbeth S c h u b e r t  geb. M at­
tem , wohnhaft in 4811 Asemissen über B ie­
lefeld II, Am Eikern 233.

Giersdorf
Im A lter von 85 Jahren, verstarb H err 

Paul B a r t s c h  zuletzt w ohnhaft in  Ilten 
bei Hannover.

Der B auer H err Otto K y n  a s t  verstarb 
im Alter von 62 Jahren  ln 6531 Appenheim, 
Krs. Bingen.

Am 4. 11. 67 verstarb im  Alter von 74 
Jahren der Bauer H err Oskar Z o b e l  in 
Brokstreek.

Am 21. 11. 1967 'verstarb H err Fritz 
S c h w a r z  in  Talle bei Lemgo im Alter 
von 75 Jahren.
Gröditzberg

H err Reinhold F i n g e r  verstarb am 17. 
11. 67 in Bad W esternkotten im Alter von 
84 Jahren.

Am 21. 12. 67 verstarb F rau Selma H i n ­
d e r n  i t  h geb. H err mann im Alter von fast 
77 Jah ren  nach langer, schwerer K rankheit 
(Beinthrombose). Die Verstorbene wohnte 
m it ihrem  Ehemann Willy H. in 2839 Bör­
stel über Sulingen bei ihrer Tochter Lies­
beth Langer.
Hockenau

Frau Selma Z o b e l  geb. Neumann ist 
iam 21. 12. 67 im 81. Lebensjahr ln  4600 
Dortmund-Aplerbeck, Ramhofstr. 17, v er­
storben. Die Trauerfeier fand am 27. 12. 67 
tauf dem ev. Friedhof des Kommunal- 
Friedhofes in  Dortmund-Aplerbeck statt.
Hohenliebental

Am 20. 12. 67 verstarb F rau  Liesbeth 
S c h u b e r t  geb. M attem , im A lter von 42 
Jahren  in 4811 Asemissen, Am Eiekem 233.
Kauffung

Am 27. 11. 67 verstarb F rau  B erta B e r ­
g e i  im Alter von 81 Jiahren in 8372 Zwie­
sel, Böhm erwaldstr. 22, früher Kauffung, 
Widmuthiweg 3.

Am 25. 12. 67 verstarb nach langer E r­
krankung Frau Berta B ü r g e l  geb. Hor­
nig im A lter von 75 Jah ren  in Düsseldorf, 
Germaniiastr. 42, früher Kauffung, Wid- 
muthweg.
Konradswaldau

Am 28. 11. 1967 verstarb nach langer, 
schwerer K rankheit H err W alter Z o b e l  
im A lter von 35 Jahren. E r w ohnte in  4900 
Diebrock Nr. 170, Post (Herford.
Ludwigsdorf

Am 12. 12. 67 w urde H e rr Erich F r i e -  
m e l t  in 3011 Gleidingen, -Hauptstr. 71, be­
erdigt. Der V erstorbene stand im  65. Le­
bensjahr.
Märzdorf

Im  A lter von 78 Jah ren  versta rb  am  8. 10. 
F rau  M inna B ö h m  geb. G lauer in  Ober- 
rengersdoxf (bei Görlitz.
Neukirch

Am 20. 9. 67 verstarb  dm 83. Lebensjahr 
in X 9251 Pappendorf über M itweida, der 
B auer H err Richard H ö h e r .
Tiefhartmannsdorf

Am 6. 12. 67 verstarb  F rau  Emma A u s t  
geb. Monse im. A lter von 75 Jah ren  in 4800 
Bielefeld, Furstraße 22.
Woitsdorf:

Am 19. 12. 67 verstarb  F rau  M artha 
B l a a s  geb. Dittrich. Sie h ä tte  am  9. 1. 68 
ihren 82 Geburtstag feiern können. Ihren  
Lebensabend verbrachte die Verstorbene im 
Kreise ih rer nächsten Lieben in 4520 Melle, 
Obere Lindath 3 (Mühle Woitsdorf).

30 Jahre zufriedene Kunden.
Tausende von Anerkennungs­
schreiben beweisen, dab unsere 

Kunden mit den
Oberbetten

nach schlesischer Art 
mit handgeschltssonen

sowie ungeschlissenen Federn 
bisher immer zufrieden waren. 
Fordern Sie kostenlos und un­
verbindlich Muster und Preisliste 

von dem Spezialgeschäft

BETTE N - S K O D A
427 Dorsten

Früher W atd enb urg /Sch leslen  
Boi Nichtgefollon Umtausch oder 
Gotd mirOck. Bei Barzahlung Skonto.

.Allen meinen Heimatfreunden 
herzlichen Dank für die Glück­
wünsche zu meinem 70. Ge­
burtstag. Paul Liebig
5050 Porz-Lind,
Kitschburger Straße 74 
früher Hundorf

Ein gutes BUCH aus dem 

Heimatverlag ist ein 

wertvolles GESCHENK 

für jede Gelegenheit?
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t
W as w ar e s , w as Du ew ig suchtest, 
ich g lau b ’ , daß es d ie H eim at war,
G o tt aber schenkte  s ie  D ir  end lich  w ied er, 
von nun an aber hast Du, lieb e  Mama, 
in Deinem  H errn d ie ew ige Ruh1!

Gott der H err erlöste am 25. Dezember 1967 unsere liebe 
Mama, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester und Tante

Frau Berta Hirsch
verw. Gluche, geb. Rasper

Sie verstarb im gesegneten Alter von 82 Jahren im A lters­
heim Bethanien in Hünfeld/Rhön. Die Beerdigung fand am 
Freitag, dem 29. 12. 1967, auf dem dortigen Friedhof statt. 
Hiermit danken w ir im besonderen allen ihren Bekannten 
im Haus Bethanien für ihre aufopfernde Hilfsbereitschaft.

In stiller Trauer 
Hildegard Triebs geb. Gluche 
und alle Angehörigen

6200 Wiesbaden, Oranienstraße 51 
früher Schönau an der Katzbach

t W er so g ew irk t, geschafft im Leben , 
und so e rfü llte  se in e  P flich t, 
auch ste ts  se in  B e s te s  herg egeben , 
der stirb t auch se lb s t  im T o d e  nicht.

Nach langer, schwerer Krankheit, und für uns alle doch un­
erw artet, entschlief heute meine liebe Frau, unsere liebe 
Mutti, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin, Tante und 
Cousine

Liesbeth Schubert
geb. M attem

im Alter von 42 Jahren.

In stiller Trauer 
Bruno ISchubert 
Christa, Ursula und Bernd 
und alle Anverwandten

4811 Asemissen, den 21. Dezember 1967 
früher Falkenhain, Kreis Goldberg

Allen Heimatfreunden aus Ulbersdorf und Umgebung die 
besten Wünsche fürs neue Jahr verbunden mit herzlichen 
Grüßen.

Gustav Marschler
3100 Celle, Neustadt 73
früher Ulho-sciorf, Kreis Goldberg

Zum 70. Geburtstag unserem lieben Vater 
H e i n r i c h  K u h  n t

herzlichste Glückwünsche von seinen Kindern
Erich Kuhnt 
Gretel Leidtenberger 
und Familien

Es ist so schön, mal nichts zu tun, 
und dann vom Nichtstun auszuruhn!

Zum Wmfaryirligufe nach iuehingS
Besuchen Sie Gasthof-Pension

„GEISELSTEIN“, 8959 Buching bei. Füssen
Telefon 0 83 68/2 60; früher Spindelmühle/Riesengebirge 

Moderne Doppelsesselbahn und Schlepplift direkt beim 
Haus. Bequem mit Auto und Omnibus zu erreichen. An­
nahme von Reisegesellschaften. Bitte Prospekte anfordern.

Joh. 3, V. 16
Nach einem erfüllten Leben hat Gott der H err 
heute morgen 10 Uhr unsere geliebte, gute 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, U r­
großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Witwe

Martha Blaas
geb. Dittrich

im fast vollendeten 82. Lebensjahr in die Ewig­
keit abgerufen.

Es trauern  in tiefer Dankbarkeit 
für all’ ihre Güte 
Kurt Weidner und Frau Dorothea 
geb. Blaas 
Ruth Blaas
Elfriecle Blaas geb. Waldhecker 
Enkelkinder und Urenkel

4520 Melle, Obere Lindath 3,
den 19. Dezember 1967
früher Mühle Woitsdorf (Schlesien)

T o d e s a n z e i g e
U nerw artet rasch wurde meine liebe Mutter, Schwieger­
m utter, unsere gute Omi

Frieda Mücke
geb. Schmidt

aus unserer Mitte gerissen.

In stiller Trauer-
Helmut Mücke und Frau Else 
Enkel: Karl-Heinz und iSilvia

7530 Pforzheim, den 18. November 1967 
Zähringer Allee 25
früher Goldberg/Schles., Liegnitzer Straße 11

L A N D K A R T E N  D E R  H E I M A T  
Schlesien-Karte, sechsfarbig, Großformat 1 : 300 000 6,70 DM
GoIdberger Kreiskarte, zweifarbig, 38 x 60 cm,
mit Meßtischblatt-Begrenzungen und -Nummern 2,50 DM
Meßtischblätter
von allen Orten des Kreises vorrätig 2,40 DM
Das Ricsengebirgspanorama in Mehrfarbendruck 
Größe 20 x 60 cm 2,50 DM

UNSER KALENDER-ANGEBOT 
Volkskalender für Schlesier 1968 Buchform 3,00 DM
Schlesischer Bildkalender 1968 12 Bildpostkarten 3,00 DM
Schlesien im Bild 1968 26 Bildpostkarten 3,90 DM
Schlesischer Heimatkalender 1968 Dr. Hausdorff 
54 Großaufnahmen 5,30 DM

Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten
3340 Wolfenbüttel, Ernst-M oritz-Arndt-Straße 205

BETTFEDERN
Wie früher

auf schies. Wochen- u. Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschlissen DM 12,- usw. 
1 Pfd, ungeschl. DM 5,50 u. 6;90 usw. 
1 Pfd. fedr. Daunen DM 23,— usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3% Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimaf- 

lieferanten

Johann Speldrich
6800 MANNHEIM, U 3, 20

(Früher Sorau, Glogau, Wüsfe- 
giersdorf)

Grüne Nervensalbe
3 x Grün

nach allem schlesischem Rezept 
hat sich seit Jahren bestens 
bewährt bei Rheuma, Gicht und 

Nervenschmerzen.

Schachtel zu 100 g 4,55 DM 
Schachfel zu 250 g 7 —  DM

zuzüglich Porto

B a h n h o f - A p o t h e k e  
469 Herne/Westf.

Wilhelm Möller 
früher Haynau/Schlesien 

Stadt-Apotheke

Deine Anzeige 
in die Heimatzeotung
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